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Der Wahl-Erlaß des Miniſters des Jnnern iſt noch immer Haupt
gegenſtand der Beſprechung. Man erinnert ſich, daß noch im März
des Jahres 1862 der Miniſter des Jnnern v. Jagow in ſeinem Wahl
Erlaſſe erklärte, es liege der Staats Regierung fern die geſetzliche
Wahlfreiheit der Beamten zu beſchränken; nur die Betheiligung der
Beamten an regierungsfeindlichen Wahl Agitationen ſolle verhindert
werden. Man erinnert ſich, daß der Miniſter v. d. Heydt damals in
ſeinem Wahl Erlaſſe erklärte, regierungsfeindliche Wahl Agitationen
der Beamten ſeien nicht zu dulden, bei der Ausübung des perſönlichen
Stimmrechtes aber verbleibe den Beamten diejenige Unabhängigkeit,
ohne welche die volle Wahlfreiheit nicht beſtehen könne.

Der Ausſchuß der „Patriotiſchen Vereinigung (v. Olfers,
v. Blücher, Becker) hat ein neues Rundſchreiben erlaſſen in welchem
er dringend um Geld bittet. Die „Tribüne“ giebt ergötzliche Mit
theilungen aus einer Sitzung der patriotiſchen Vereinigung in Bran
denburg. So erklärte ein Dr. Hasper, daß das Herrenhaus eine or
ganiſche Zuſammenſetzung, das Haus der Abgeordneten dagegen das
Wahlreſultat einer zuſammengelaufenen Menge ſei. Jn der Verſamm
lung waren auch Perſonen anderer Richtung anweſend und dieſe ver
lIangten eine Begründung jener Anſicht, die jedoch nicht erfolgte. Der
Prediger Niedlich trat dem Dr. Hasper im weſentlichen bei, worauf
letzterer ſich zur verlangten Motivirung dahin verſtand: Der Hirt ruft
ſeine Heerde auch zuſammen und kein Menſch kann ſagen, daß ſie nicht
zuſammengelaufen ſei. Der, welcher die Begründung verlangt ſei ein
Demokrat und als ſolcher auf beiden Augen blind, er könne und wolle
nicht ſehen er müſſe von dem irren Pfade abgelenkt werden. Was
das Wahlgeſetz beträfe, ſo könne ein Geſetz unmöglich taugen dem
zufolge die Stimme eines jungen Mannes von 24 Jahren der kaum
trocken hinter den Ohren geworden, eben ſo viel Gewicht habe wie die
eines Mannes, der in langen Jahren Erfahrungen geſammelt. Am
9. v. Mts. hatte Dr. Hasper ausgeführt, die Verordnung hinſichtlich
der Preſſe genüge nicht, wie das Reſultat zeige, da keine der demo
kratiſchen Zeitungen ihren Standpunkt ändere. Das Volk ſterbe an
Vergiftung durch jene Zeitungen; es ſei Zeit, daß ſolcher Preſſe der
Maulkorb ganz und gar angelegt, daß ſie vollſtändig todt gemacht
werde, „dieſe ſchmachvolle Judenpreſſe.“

Die hyperfeudale „Berliner Revue“ ſieht in der Regeneration der
Provinzialſtände, aus denen die Verſammlung der Landesreprä-
ſentanten zu bilden ſei, ein „neues Mittel zur Verbeſſerung unſerer
Zuſtände.“

Jm Herrenhauſe ſind folgende Vacan zen eingetreten 1)
Grafenverband der Rheinprovinz: Graf Hugo Beyſſel v. Gymnich,
geſtorben 2) Alter und befeſtigter Grundbeſitz in Cleve, Nieder Berg
und Nieder-Jülich: Freih. Rudolf v. Wendt, geſtorben 3) Univerſität
Königsberg: Prof. Dr. Voigt, geſtorben 4) Stadt Berlin Ober-Bür
germeiſter Krausnick; 5) Stadt Brandenburg: Ober Bürgermeiſter
Brandt; 6) Stadt Breslau: Ober- Bürgermeiſter Elwanger; 7) Stadt
Köln: Ober- Bürgermeiſter Stupp; 8) Stadt Danzig: Ober Bürger
meiſter Groddeck, ſämmtlich bei Ablauf ihrer Amtsdauer nicht wieder
gewählt. Neue Präſentationen ſind noch nicht erfolgt, oder, wo ſie
erfolgt ſind, iſt die Berufung verweigert worden.

Die aus niederländiſchen öffentlichen Blättern in deutſche Zeitun
gen übergegangene Nachricht von der Entdeckung von Schiffstheilen in
den Gewäſſern des Texel, welche Seiner Majeſtät verunglückte Corvette
„Amazone“ angehört haben könnten, hat das Marine Miniſterium zu
weiteren Maßnahmen behufs Feſtſtellung des qu. Thatbeſtandes ver
anlaßt. Es hat ſich indeß, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt, heraus
geſtellt, daß die ganze Nachricht auf müßiger Erfindung beruht.

u

Das „Communal-Blatt“ enthält nachſtehende Bekanntmachung
Jm Anſchluß an unſere Verfügung vom 18. Juni 1848, nach welcher innerhalb

der ſtädtiſchen Verwaltung und bei der in derſelben vorkommenden Correſpondenz die
Prädicate „„Hochedel, Wohllöblich ganz aufhören ſollen haben wir uns mit der
Stadtverordneten Verſammlung dahin verſtändigt, daß im Schriftwechſel der ſtädti
ſchen Behörden Abtheilungen Deputationen Curatorien c. bez. mit deren Mit
gliedern, die Prädicate „Hochwohlgeboren Wohlgeboren u. ſ. w.“, ſo weit dies nicht
durch beſondere Umſtände geboten erſcheint, ferner nicht mehr zur Anwendung kommen
ſollen. Es liegt gleichzeitig in den Wünſchen der Communalbehörden, daß im öffent
lichen Verkehr mit ſämmtlichen ſtädtiſchen Verwaltungs Jnſtanzen ein ähnliches Ver
fahren Platz greifen möge. Berlin den 29. September 1863. Magiſtrat hieſiger
Königl. Haupt und Reſidenzſtadt. gez. Seydel.

Bekanntlich wurde Laſſalle wegen einer Broſchüre, die den
Titel: „Ueber den beſonderen Zuſammenhang der gegenwärtigen Ge
ſchichtsperiode mit der Jdee des Arbeiterſtandes führt in erſter In
ſtanz zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. Gegen dies Urtheil
hatte er Appellation eingelegt und ſteht am 12. d. Mts. ein Termin
zur Verhandlung beim Kammergericht an, wozu er, faſt ſieht es wie
ein Scherz aus, Schulze- Delitzſch als Entlaſtungszeugen hat laden
laſſen.

Wie das „Frankf. Journal“ (aus Berlin) meldet verlangt die
preußiſche Regierung die Redacteure der „Frankfurter Latern“, Stolze
und Schalck, welche durch preußiſche Gerichte zu mehrmonatlicher Ge
fängnißſtrafe wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilt ſind, ausgelie
fert zu erhalten. Sie hat ſich dieſerhalb an die deutſchen Regierun
gen gewendet, damit auf Grund des Artikels 4 des Bundesbeſchluſſes
vom 26. Januar 1854 auf jene Herren gefahndet werde. Dieſer Ar
tikel lautet: „Die Auslieferung erfolgt auf Anſuchen der zuſtändigen
Gerichtsbehörde, oder, wenn es ſich um Ergreifung eines entwichenen
Strafgefangenen handelt, der Verwaltungsbehörde der betreffenden Straf
anſtalt, an die Juſtiz oder Polizeibehörde des Bezirks, in welchem
ſich der Angeſchuldigte befindet c. Die meiſten Regierungen haben
ablehnend geantwortet.

Die „Kreuzztg.“ und andere feudale Blätter haben wiederholt be
hauptet, der National- Fonds ſei in untreuen Händen. Die Herren
v. Unruh, Runge, Mommſen und Delbrück veröffentlichen nun in der
„Nat.Ztg.“ fölgenden Nachweis des Beſtandes:

Nach der letzten öffentlichen Bekanntmachung beliefen ſich die Beiträge zum Na

tionalfonds auf 91,000 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf.es ſind ſeitdem bis 24. Septbr. ferner eingegangen 2,788 7 3
93,788 Thlr. 12 Sgr. S Pf.

dagegen ſind an Unterſtützungen von denen ein Theil
8,362 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf.rückzahlbar iſt, ausgegeben

der Reſt von 85,426 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf.
iſt vorhanden in

7302 Pfd. Sterl. 15. 1. Guthaben in England à 6
Thlr. 20 Sgr. und 4 pCt. 49,155 Thlr. 20 Sgr. Pf.

10,000 Berg. Markiſche 3 pCt. vom Staate ga
rantirte Prior. à 82 und Courtage 8,255S

10,000 Berlin Stettiner 4 pCt. vom Staate ga
rantirte Prior. à 101 pCt. und Courtage 10,5

10,000 Rhein Nahebahn 4 pCt. vom Staate ga
rantirte Prior. à 1012/, und Courtage 10,130

10,100 Preuß. 4pCt. convert. Anleihen à 99! und

Courtage 10,004
ab: der der Kaſſe des Nationalfonds geleiſtete Vorſchuß 484 12 9

87,215 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf.
85,426 2 4Ueberſchuß 1,789 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf.

Berlin, den 1. Octbr. 1863.
(Gez.) v. Unruh. Runge. Mommſen. Delbrück

Der „Hausfreund im Glazer Gebirge“ hat eine zweite Ver
warnung erhalten ebenſo der in Gumbinnen erſcheinende „Bürger
u. Bauernfreund““, welche noch von dem zur Dispoſition geſtellten
Regierungspräſidenten v. Kries vor ſeinem Abgange ertheilt iſt.

87,699 Thlr. 20 Sgr. Pf.



Durch königliche Ordre vom 28. September iſt beſtimmt worden,
daß der älteſte Jahrgang aller in Folge der im Königreiche Polen aus
gebrochenen Unruhen noch bei den Fahnen befindlichen Reſerven der
Infanterie am 15. October d. J., alle übrigen aber, welche am 1.
October d. J. eine drei- oder mehrjährige Dienſtzeit erreicht haben
werden am 15. November in die Heimath entlaſſen werden ſollen.
Das Kriegsminiſterium bringt dieſe Cabinetsordre zur Kenntniß der
Armee mit dem Hinzufügen, daß demnach auch, wo ſolches nicht be
reits geſchehen, die entſprechenden Beurlaubungen zur Dispoſition der
reſpectiven Truppentheile einzutreten haben.

Wie die „N. St. Ztg.“ hört, iſt von Seiten des Ober-Präſiden-
ten der Provinz Pommern an die Direction der Berlin -Stettiner
Eiſenbahn die Benachrichtigung gekommen, daß der Miniſter- Präſident
v. Bismarck auf ſeiner jetzigen Reiſe durch Pommern auf dem Bahn
hofe zu Belgard zweimal inſultirt ſei. Die betreffenden Bahnbe
amten, welchen die Polizei auf dem Bahnhofe obliegt, ſollen deshalb
zur Verantwortung gezogen werden.

Die Deputation der Berliner Communalbehörden zur Feier der
Leipziger Schlacht wird ſehr zahlreich ſein. Durch Communal-
beſchluß iſt nämlich feſtgeſetzt worden daß dieſelbe aus den Stadt
älteſten, welche im Jahre 1813 Combattanten waren, dem Oberbür
germeiſter, dem Bürgermeiſter, 8 Stadträthen, dem Stadtverordne
tenvorſteher und ſeinem Stellvertreter, 18 Stadtverordneten mehre
ren Bezirksvorſtehern, Vorſtehern der Armen und Schulcommiſſionen,
Servisverordneten Bürgerdeputirten, Schiedsmännern und zwei Com
munalbeamten zuſammengeſetzt werden ſoll. Die Zahl der Veteranen,
welche auf Koſten der Stadt nach Leipzig befördert werden können,
ſoll höchſtens 400 betragen indeß wird dieſe Zahl ſchwerlich erreicht
werden da viele Veteranen die Reiſe zu machen außer Stande ſind.

Die Stadt Wien hat jetzt ihre Theilnahme an der Octoberfeier
in Leipzig angezeigt; dagegen haben die Stadtverordneten Köln's eine

Betheiligung mit 13 gegen 8 Stimmen abgelehnt, indem geltend ge
macht wurde, daß das Nationalgefühl der Franzoſen verletzt werden
könne und man jetzt nicht in der Lage ſei, Feſte der Einheit zu feiern.

Jn Mülheim a. Rh. iſt der Beſchluß der Stadtverordneten, die
Stadt bei der Feier in Leipzig durch zwei Deputirte vertreten zu laſ
ſen, von der Aufſichtsbehörde (dem Landrathe) beanſtandet worden

wohl der erſte derartige Fall in Preußen.
Der officiöſe Correſpondent der „Elberf. Ztg. ſe

„Daß die vom Könige an die Mitglieder des Fürſtentages erlaſſenen
Antworten vom 22. v. Mts. in der That im Weſentlichen identiſch
gehalten ſind, findet ſeine Beſtätigung durch den Jnhalt einer unter
demſelben Datum an die preußiſchen Vertreter bei den Bundes Re
gierungen abgegangenen Depeſche. Durch dieſe Depeſche ſind die dieſ
ſeitigen Geſandten in den Stand geſetzt worden, ſowohl das Antwort
ſchreiben des Königs den betreffenden Regierungen zu überreichen, als
auch denſelben Kenntniß von der miniſteriellen Denkſchrift vom 15.
September zu geben. Es wird nur in der Depeſche betont, daß
ſämmtliche Antwortſchreiben von weſentlich identiſchem Jnhalte ſeien,
und darauf hingewieſen daß in denſelben die Bedingungen angegeben
ſeien, unter denen allein Preußen über die Sache weiter zu verhandeln
vermöge. Weiter wird bemerkt, daß bei der Identität der wichtigſten
preußiſchen und deutſchen Intereſſen die preußiſche Regierung kein Be
denken getragen habe, von der dieſſeitigen Entſchließung auch den aus
wärtigen Mächten Mittheilung zu machen. Ferner wird darauf hinge
wieſen, daß man ſich preußiſcherſeits einer eingehenden Kritik der öſter
reichiſchen Reformvorſchläge um ſo eher habe enthalten können, als ſich
dieſelben weſentlich auf dem Boden der identiſchen Noten vom 19. Fe
bruar v. J. bewegten, deren Weſen und Tendenz von hieraus bereits
genügend beleuchtet iſt. Schließlich drückt das dieſſeitige Cabinet den
Wunſch aus, daß die hohen Bundesregierungen ihre Fürſorge für die
Einigung und Kräftigung Deutſchlands nicht blos theoretiſch durch
Aufſtellung von Bundesreformplänen, ſondern auch praktiſch durch end
liche Erledigung mehrerer noch immer am Bunde ſchwebenden wichti
gen Fragen beweiſen möchten unter denen die des Küſtenſchutzes in
erſter Linie ſtehe.“

Die offizielle Karlsruher Ztg. weiſt in einem Artikel über die
Fürſtenverſammlung dieſelbe, wie ſie in dem öſterreichiſchen Re
formprojekt vorgeſchlagen unbedingt zurück. Sie nennt dieſelbe eine
Ertödtung des konſtitutionellen Syſtems.

Die von der badiſchen Regierung in der jüngſten Bundestags
ſitzung in Betreff der in Holſtein zu vollziehenden Execution gegen
Dänemark abgegebene Erklärung lautet:

Die großherzogl. Regierung hat bereits in ihrer am 9. Juli d. J. in der 22.
Sitzung der hohen Bundesverſammlung abgegebenen Erklärung womit ſie ihre von
den Anträgen der vereinigten Ausſchüſſe abweichende Abſtimmung begründete, ſich da
hin ausgeſprochen daß ſie von Verfolgung des damals in Ausſicht genommenen Exe
cutionsverfahrens auf der Baſis von Grundlagen, welche Dänemark ferner anzuerken
nen verweigert hat, keinerlei irgend wünſchenswerthen Erfolg für das künftige Loos
der deutſchen Herzogthümer vorauszuſehen vermöge.

Regierung auch ſetzt nicht die Erreichung eines für das Intereſſe der Herzogthümerſegensreichen Reſultats oder die endliche Geſtaltung einer dem deutſchen Rechte ent

ſprechenden Ordnung der politiſchen Verhältniſſe der Herzogthümer zu erhoffen. Feſt
in ihrer damals ausgeſprochenen Ueberzeugung die hervorging aus ernſter Erwägung
der beſtehenden politiſchen Zuſtände des Geſammt Vaterlandes wie der rechtlichen
Lage der mit Dänemark ſchwebenden Streitfrage, kann die großherzogliche Regierung
trotz der erneuerten Weigerung und ſelbſt drohender Hinweiſüngen der mit ihrer bun
desrechtlichen Stellung im Widerſtreite befindlichen königlich herzogl. Regierung der
Einleitung des Exeeutfonsverfahrens gegen dieſelbe nicht zuſtimmen. Dagegen erächtet
ſie durch die Seitens der königl. herzogl. Regierung ſtattgefundene behärrliche, auf
ergangene Aufforderung forktgeſetzte Mißachtung vertragsmäßiger Verbindlichkeiten nunmehr den deutſchen Bund und die ihn bildenden deutſchen Bundesſtaaten auch ihrer

ſeits für befreit von allen durch die Vereinbarungen von 1851 und 1852 und die
darauf gegründeten Ordnungen für ſie geſchaffene Verpflichtungen. Sie erkennt ihrer

chreibt von hier:.

Von dem Beharren auf dem Wege
einer in dem Herzogthum Holſtein ſich vollziehenden Execution vermag die großherzogl.

ſeits nur noch in dem unveränderten alten in den europäiſchen Verträgen vielfach
ſanctionirten Rechte die ferner beſtehende Grundlage des Stagatsrechts der Herzogthü

mer und deſſen künftiger Entwickelung. Sie betrachtet dieſes Recht wieder hergeſtellt
in allen ſeinen Theilen für das Verhältniß der beiden Herzogthümer Holſtein und
Schleswig unter ſich, für die gegenwärtigen und künftigen Beziehungen derſelben zum
deutſchen Bunde, und vor Allem in Betreff der legitimen in den Herzogthümern allein
geltenden ErbfolgeOrdnung des herzoglichen Haufes. Mit dieſer ihrer Erklärung ver
bindet die großherzogl. Regierung aber den wiederholten Ausdruck ihrer Bereitwillig
keit, an Maßregeln die von der Mehrzahl ihrer Bundesgenoſſen beſchloſſen werden,
die ihr zufallende Mitwirkung nach allen ihren Kräften zu leiſten wie auch zu jegli
cher Abwehr der Vergewaltigung deutſchen Rechts die Hand zu bieten

Das „Memor. diplomat.“, welches, wie allgemein angenommen
wird, von der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Paris inſpirirt wird,
macht in Betreff der deutſch-däniſchen Angelegenheit folgendes
Geſtändniß: „Die zwei deutſchen Großmächte, welche fal ſche Scha am
und die Sorge um eine unächte Popularität einzig verhindert
hat, den Bundestag auf der von ihm eingeſchlagenen Bahn aufzuhal
ten, haben innerlich keinen Wunſch und kein Jntereſſe, die Sache aufs

Aeußerſte zu treiben. Auf ſie würde das ganze Gewicht der erforder
lichen Maßregeln zurückfallen, ſowie ein Conflict in Ausſicht ſtände.
Sie werden alſo wohl ihr Ohr den Eröffnungen nicht ver
ſchließen, die ihnen jedenfalls von den Seemächten werden gemacht
werden.

Profeſſor Häuſſer in Heidelberg entſchuldigt ſein Nichterſcheinen
bei'm Deutſchen Proteſtantentage vom 30. September in ei
nem an Profeſſor Hitzig gerichteten Briefe und ſagt unter anderm die
folgenden beherzigenswerthen Worte: Als eine der Schwierigkeiten be
trachte ich vor allem die große Apathie, in welcher ſich zur Zeit noch
die politiſchen Parteien und Führer zu den kirchlichen Dingen befinden.
Wenige Deutſche Länder ausgenommen, ſind die politiſch freiſinnigen
Elemente den kirchlichen Bewegungen entweder noch ganz abgewandt,
oder ſie halten es ſogar für eine Art von Pflicht, die kirchlichen und
religiöſen Fragen der Zeit als noli me tangere zu behandeln. Jch
brauche Dir gegenüber mich nicht weiter darüber auszulaſſen, welch
eine vielfache Verkennung dem zu Grunde liegt; aber die bedauerliche
Thatſache läßt ſich nicht beſtreiten, daß die Bedeutung des religiös
kirchlichen Elementes in unſern Zeitkämpfen noch ſehr unterſchätzt und
der innige Zuſammenhang vielfach verkannt wird, in welchem mit die
ſem Element alle politiſchen und geſellſchaftlichen Reformen naturgemäß
ſich befinden. Wären wir wenigſtens ſo weit, daß gegenüber der So
lidarität, in welche ſich die politiſche mit der kirchlichen Reaction ſeit
dreizehn Jahren geſetzt hat, die Einſicht durchdränge, es ſei eine gleich
ſolidariſche Verbindung der politiſchen und kirchlichen Reformbeſtrebun
gen unerläßlich. Mit der Gleichgültigkeit wird überall in enger Allianz
der diplomatiſirende Liberalismus vieler Proteſtanten zu erblicken ſein,
der in dem ihm angewieſenen Lebenskreiſe ſich thatſächlich auf die Fauſt
im Sack beſchränkt und der dieſe bequeme Art der Oppoſition mit
tapfern Reden weidlich aufzuputzen weiß, dem das alles, was wir
mit unſern beſcheidenen Kräften verſuchen, lange nicht weit genug geht
und nicht conſequent genug iſt und der ſich darum vorerſt lieber
entſchließt, überhaupt nichts zu thun. Von beiden Elementen wird
der Gedanke eines Deutſchen Proteſtantentages willkommene Unter
ſtützung keine, wohl aber verſteckte und laute Oppoſition genug finden.
Das iſt zu bedauern, aber mit Geduld zu überwinden. Wird die
Sache in der rechten Weiſe angefaßt, ſo wird das Gelingen eine mäch
tige Propaganda üben und die anfangs Widerwilligen herein zwingen

Aus Baden vom 30. Sept. wird dem Schwäbiſchen Merkur
geſchrieben

lichen Vereins im Werke, der ſich zur Aufgabe ſtellt, auf dem
feſten Boden des hiſtoriſchen Chriſtenthums eine richtige Einſicht in
das Weſen deſſelben, in ſeine zu allen Zeiten vom chriſtlichen Be
wußtſein bekannten Lehren und Anforderungen durch Wort und Schrift
zu verbreiten. Der Plan iſt zunächſt von Freiburg ausgegangen und
zählt bereits Männer zu ſeinen Freunden, deren Namen in und au
ßerhalb Badens einen guten Klang haben. Es wird nächſtens eine
öffentliche Einladung zur weitern Betheiligung an gleichgeſinnte Män
ner ohne Rückſicht auf die Confeſſion ergehen und dann die Conſtitui
rung des Vereins erfolgen.“

Aus Kurheſſen, d. 2. Octbr. Nach einer Entſchließung des
Miniſteriums des Jnnern, von welcher die Verwaltungs und Polizei
behörden Nachricht erhalten, ſoll aus dem Grunde, weil die ſchwarz
roth- goldenen Abzeichen dermalen ihren revolutionären Charakter
verloren hätten, von dem ſonſt noch gültigen Verbote der ſchwarz
roth goldenen Farben ab geſehen werden, ſo lange damit nicht in
einem beſondern Falle der Anlaß zu geſetzwidrigen Vorkommniſſen ge
geben werde.

Kaſſel, d. 4. October. Das Unglaubliche iſt geſchehen: der
Kurfürſt hat plötzlich eine Theilnahme aller Civil- Staatsdiener und
des geſammten Militärs an der Feier des 18. October angeordnet; er
hat ein aus dem Generalmajor v. Schenck (Freund des verſtorbenen
Haynau und hervorragendes Mitglied der ſogenannten Frommen), dem
General Adjutanten v. Meyerfeld, dem Oberſt v. Meyerfeld (Land
tagsbevollmächtigter in Kriegsangelegenheiten), dem Hauptmann v. Ende,
dem Ober Finanzrath Bechtel und dem Obergerichtsrath v. Specht be
ſtehendes Comité ernannt, welches ſich mit dem ſchon vor längerer
Zeit von der Bürgerſchaft gebildeten Comité vereinigen wird. Dieſes
letztere hat ſchon alle Anordnungen getroffen ja das Arrangement des
Zugs bereits veröffentlicht. Gern wirft man aber alle getroffenen Ein
richtungen wieder um, aus Freude über das wohl hier noch nie ge
kannte Zuſammengehen des Militärs mit dem Volk. Man hatte ſchon
vor einiger Zeit vernommen, daß die Abſicht der Bürgerſchaft, den
während der weſtphäliſchen Herrſchaft für ihre Treue an das ange
ſtammte Fürſtenhaus gefallenen Opfern ein Denkmal zu ſetzen, beim
Kurfürſten einen guten Eindruck gemacht habe, aber eine Betheiligung
des Militärs, auf Befehl des Kurfürſten, an dem großen Zuge,
welcher durch ſchwarz rothegoldene Fahnen geſchmückt ſein wird, hätte

„Es iſt die Bildung eines internationalen chriſt-
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bis vor wenigen Stunden ſelbſt die kühnſte Phantaſie für unmöglich
gehalten. Die Betheiligung des Kurfürſten ſelbſt an der Feier möchte
nun auch außer Frage ſein. So wie ich die Stimmung der Bürger
ſchaft kenne, wird der Entſchluß des Landesherrn, gerade weil er ſo
ganz unerwartet kommt, eines großen Eindrucks nicht verfehlen und
wer weiß, ob nicht die Entfernung mancher Schroffheiten die Folge
dieſes perſönlichen Verkehrs des Fürſten mit dem Volk ſein wird.
Der 6. Auguſt 1848, als dem Reichs-Verweſer gehuldigt wurde, war
das einzige Mal, wo der Kurfürſt, und zwar unter größtem Jubel,
inmitten des Volks erſchien

Frankreich.
Ueber den Einfluß, welchen der geſetzgebende Körper vor

ausſichtlich auf die Haltung der franzöſiſchen Regierung in der pol
niſchen Frage ausüben wird, bemerkt der Pariſer Correſpondent der
„Oſtd. Poſt“: „Die Deputirten der Oppoſition halten ſeit einiger Zeit
hier in Paris Zuſammenkünfte, um ſich über ihre Haltung in der be
vorſtehenden Seſſion zu beſprechen. Unter ihnen herrſcht nun die An
ſicht, daß der Kaiſer in der polniſchen Frage vor der Seſſion des le
gislativen Körpers keine Entſcheidung treffen wird. Die Stelle an
welcher der Regierung die Angriffe der Oppoſition am gefährlichſten
werden könnten, iſt bekanntlich das Budget. Abgeſehen von der nor
malen Verſchwendung des Jmperialismus, hat die mexicaniſche Expe
dition rieſige Summen verſchlungen, auf deren Hereinbringung ſich
höchſt geringe Ausſicht bietet, und das Deficit zu einer weiten Aus
dehnung aufgebläht. Werden nun die ohne Zweifel ſehr heftigen Aus
fälle der Kammer- Oppoſition auf die kaiſerliche Finanzwirthſchaft auf
das Land einen dominirenden Einfluß üben, ſo wird es der Regierung
leicht werden, ſich mit Berufung auf die materiellen Intereſſen Frank
reichs aus der polniſchen Frage zurückzuziehen, zumal, da ihre Ver
bündeten ihr die Mühen und Koſten, welche die Löſung dieſer Frage
erfordern würde, allein überlaſſen zu wollen ſcheinen. Aus dem legis
lativen Körper werden aber auch Stimmen für das unglückliche Polen
und für die compromittirte Ehre Frankreichs ſehr lebhaft ertönen.
Wird nun der Widerhall dieſer Stimmen im Lande das von den knau
ſerigen Friedensfreunden erweckte Echo übertönen, dann wird Napo-
leon, getragen von der öffentlichen Meinung, „der Stimme ſeines Her
zens“ folgen und die „civiliſatoriſche Miſſion zu Gunſten Polens,
nöthigenfalls auch nur unter Beihülfe Schwedens und Jtaliens, zu
Ende führen. So faßt man in den Kreiſen der Kammer- Oppoſition
die Situation auf, und die Entwickelung der Dinge wird dieſe Auffaſ-
ſung ſchwerlich desavouiren. Man erwartet, daß die Zeit bis zum Zu
ſammentritt der Kammern mit Unterhandlungen zwiſchen hier, Wien
und London ausgefüllt werden und während dieſer Zeit, abgeſehen
von einer oder der anderen Demonſtration, ſonſt nichts geſchehen

wird Jtalien.
Die Sympathieen für Polen finden in Jtalien nicht nur in Wor

ten ſondern auch mehr und mehr durch Thaten den lebhafteſten Aus
druck. Beinahe fünf Sechstel der italieniſchen Provinzialräthe haben
nach ihren Mitteln größere oder geringere Summen für die polniſche
Sache votirt, ſo neueſtens der Provinzialrath von Bari 2000 Lire und
der von Cuneo 1000 Lire. Der Munizipalrath von Bologna hat 4000
Lire beigeſteuert, und eine ganze Reihe von Städten, wie Caſerta,
Forli u. ſ. w., ſind dieſem Beiſpiele nach Kräften gefolgt. Eine be
deutende Anzahl ehemaliger Garibaldianer hat ſich in der letzten Zeit
auf den Weg nach Polen gemacht. Der ruſſiſche Geſandte Graf Sta
kelberg befindet ſich unter ſolchen Umſtänden in keiner behaglichen Lage;
auch hält er ſich ſo viel wie möglich im Hintergrunde, zeichnet ſich
durch große Schweigſamkeit aus und iſt meiſtens auf ſeinem Landſitze
oder auf Reiſen. Aehnlich iſt die Stellung des Marquis Pepoli in
Petersburg, der zwar bei Hofe ſehr wohl gelitten iſt, aber nicht ſeiner
amtlichen Eigenſchaft, ſondern ſeines Namens wegen. Daher hat er
auch den Kaiſer nicht auf ſeiner Reiſe begleitet.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., d. 6. Octbr. Der Senat hat in ſeiner

heutigen Sitzung der Darmſtädter Bank für Handel und Jnduſtrie
die Erlaubniß ertheilt, auf hieſigem Platze eine Zweigniederlaſfung zu

errichten.
Hannover d. 6. Hetbr. Die Vorſynode, durch den Cultus

miniſter Lichten berg eröffnet, wählte den Grafen Bennigſen mit
43 Stimmen zum Präſidenten gegen den Candidaten der Orthodoxen,
Schlepegrell, der 20 erhielt.

Kopenhagen, d. 5. Octbr. Der Reichsrath wählte in ſeiner
heutigen Sitzung einen Ausſchuß von neun Mitgliedern zur Berathung
des Grundgeſetzes. Prinz Oscar von Schweden iſt in Glücksburg
eingetroffen wohin ſich heute Abend auch ſämmtliche Miniſter zur
Feier des morgen ſtattfindenden Geburtstages des Königs von Däne
mark begeben werden.

London, d. 6. Octbr. Der Dampfer „Damascus“ iſt mit
New orker Nachrichten vom 26. v. Mts. in Glasgow eingelaufen.
Burn ſide war an einen Punkt gelangt, auf dem er die Conföderir
ten an einer Flankenbewegung hindern kann. Roſenkranz's Poſi
tion iſt eine beſſere geworden. Meade mit ſeiner Armee avancirt;
Beſtimmung unbekannt. Es wird verſichert, daß die aus Virginien
dem General Bragg zugeſandten Verſtärkungen Richmond faſt ganz
von Vertheidigungsmitteln entblößt haben.

Vermiſchtes.
Hannover, d. 1. Octbr. Ein kontinentaler Mäßigkeits-

kongreß, beſucht von einigen hundert Perſonen, meiſtens Prediger
und Lehrer aus unſerem Lande und den Nachbarſtgaten, einigen Ab

geordneten ausländiſcher Mäßigkeitsvereine, hat hier drei Tage hindurch
über die Branntweinnoth und wie ſie zu bekämpfen, berathen. Die
Verhandlungen wurden ſehr unparlamentariſch geführt, wie ein Chaos
ging es durcheinander, und ſo iſt die einzige Frucht der Reden daß
die Agitation der Mäßigkeitsvereine wieder aufgenommen werden ſoll.
Lange Jeremiaden über das Unheil, welches der Branntweingenuß er
rege, wurden laut Vorſchläge, das Uebel zu bekämpfen wurden nur
wenige gemacht und dieſe wollten gleich wieder die Gewalt des Staats
und der Kirche in Anſpruch nehmen, um durch Austreiben der Spiri
tuoſen aus den Wirthshäuſern, Verbot des Detailhandels, der Unſitte
entgegenzutreten. Da mußte ſelbſt der in der Verſammlung anweſende
Graf Borries warnen, derartige Beſchlüſſe zu faſſen die von ihm aus
geſprochene Anſicht, daß die Mäßigkeitsfreunde fortfahren müßten, im
Wege der Belehrung zu wirken daß Staat und Kirche darin Unter
ſtützung leihen, fand ſchließlich die Zuſtimmung der Mehrheit. Die
volkswirthſchaftliche Seite der Frage wurde im Kongreß faſt gar nicht
en IJn zwei Jahren ſoll Wiederholung der Verſammlung ſtatt
inden.

Zu Graz hat ein Tagelöhner in einer ſtürmiſchen Mainacht,
in welcher der Regen ſich in Strömen ergoß, aus der Kirche Maria
Straßengel ein ſilbernes Ciborium im Werthe von 280 Fl., eine kunſt
voll gearbeitete Monſtranz im Werthe von 500 Fl. und eine Schnur
falſcher Perlen geſtohlen nachdem er das Eiſengitter eines Kirchenfen
ſters durchgefeilt und herausgehoben hat. Jn der Kirche iſt der Dieb,
ſeinem eigenen Geſtändniſſe zufolge, vor dem Hauptaltar niedergekniet,
hat einige Vaterunſer gebetet und ſich mit der Hoſtie ſelbſt abgeſpeiſt,
damit der Diebſtahl gut gelinge und Gott ihn bei der Ausführung deſ
ſelben beſchütze. Die geſtohlenen Werthſachen hat der verwegene Dieb
in einem Walde vergraben und ſpäter eingeſchmolzen. Er wurde bei
dem Verkaufe des Silbers verhaftet. Der fromme Dieb wurde zu 8
Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt; er hat indeſſen gegen dieſes Ur
theil appellirt.

Wahl Angelegenheiten
Weiteren Nachrichten über die Wahlbewegung zufolge wird in

den meiſten Bezirken die Wiederwahl der früheren Abgeordneten beab
ſichtigt und dieſelbe größtentheils als ziemlich ſicher betrachtet; in meh
reren Kreiſen haben indeß frühere Mitglieder des aufgelöſten Abgeord
netenhauſes eine Wiederwahl abgelehnt, wie der bisherige zweite Prä
ſident Heinrich Behrend, die früheren Abgg. Kreisrichter Hölzke
für den Kreis Neuhaldensleben-Wolmirſtedt, Sombart für die Mans
felder Kreiſe (Prof. Gneiſt hat dagegen wieder zugeſagt), Bürgermei
ſter Schleß für den Kreis Mörs, v. Galhau für den Kreis Saar
burgMerzigSaarlouis Dr. Lange für den Kreis Mettmann, Land
rath Hoffmann für den Kreis Oppeln, v. Hennig Dembowalonkg
(Graudenz) und Juſtizrath Karſten (Langenbielau); auch von dem
Appellationsgerichts- Director Lympius (Halberſtadt) heißt es, daß er
eine Wiederwahl nicht annehmen wolle. Der frühere Abg. Dieſter
weg, von dem gemeldet wurde, daß er wegen ſeines hohen Alters eine
Wiederwahl abzulehnen beabſichtige hat ſich unter den jetzigen ernſten
Verhältniſſen zur Annahme eines Mandats bereit erklärt; auch Temme
in Zürich will eine Wahl annehmen. Für die bekannten Führer der
feudalen Partei, Juſtizrath Wagener und Hr. v. Blanckenburg,
wird ſehr lebhaft im Kreiſe NaugardRegenswalde agitirt; Hrn. v. d.
Heydt will die conſervative Partei im Kreiſe Ziegenrück aufſtellen.
Jm A. Berliner Wahlbezirk ſoll an Stelle des bisherigen Abg. Stein
hardt, deſſen Wiederwahl von mehreren Seiten beanſtandet wird, der
Vorſitzende der Stadtverordneten Verſammlung, Kochhann, aufge
ſtellt werden.

Jm Bielefeld-Halle-Herforder Wahlkreiſe, wo die feudale
Partei ſehr thätig iſt, hat eine Anzahl Grundbeſitzer einen Aufruf an
die Wähler erlaſſen worin es heißt „Wir halten die volle unverfälſchte
Geltung der Verfaſſung für das feſteſte Band zwiſchen König und
Volk und deshalb erklären wir uns in wahrer Treue und Liebe zu
König und Vaterland für die Wiederwahl unſerer bisherigen Abgeord
neten Obertribunalsrath Dr. Waldeck, Gerichtsdirektor Schulz und
Oekonom Meyer zu Wachtrup.“

Der ultramöntane „Weſtfäliſche Merkur ſtellt folgendes Wahl
programm auf: Wir wollen keine Abgeordneten, die nicht in der
Budget und Militairfrage mit der Majorität des aufgelöſten Abge
ordnetenhauſes übereinſtimmen 2) wir müſſen Abgeordnete wählen,
die unter keinen Umſtänden auf eine Verzögerung der Bundesreform,
auf eine Verewigung des Dualismus durch ein Preußen und Oeſter
reich zu gewährendes Veto oder gar auf kleindeutſche Utopien ſich ein
laſſen 3) wir können keine Abgeordneten brauchen, die in den religiös
politiſchen Fragen principiell einen andern Standpunkt einnehmen, als
unſre betreffenden katholiſchen Wahlkreiſe.

Wahlverſammlun
Sonnabend den 10. Oetbr. e. Abends 7 Uhr

im Stadtſchießgraben
zur Beſprechung der Wahlangelegenheit und zu verſchiedenen Mitthei
lungen, wozu die liberalen Urwähler ergebenſt eingeladen werden.

Das konſtitutionelle Wahlkomite.
Goedecke, Juſtizrath. Fritſch, Juſtizrath. A. Nebert, Fa
brikant. Küſtner, Mühlenbeſitzer. Wolſfhagen, Kunſtgärtner.Blümler, Kaufmann. Dr. Schadeberg. Reinecke Gutsbe
ſitzer in Büſchöorf. F. Knauer, Gutsbeſitzer in Schwoitſch.
A. Loſſier, Kaufmann in Cönnern J. Engel, Faktor in

Löbejün. Franz Buſch, Kaufmann in Löbejün
F. Lange, Gutsbeſitzer in Jn wenden.
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Bekanntmachungen.

Stabsarzt Br. Wahlstab wohnt
jetzt Barfüßerſtraße 10.

Ein Rittergut in einer kleinen Stadt, in
der Nähe Brandenburg's und 7 Meilen von
Magdeburg, mit 509 Mrg. Areal und guten
Gebäuden, ſoll mit Erndte und allem Jnven-
tar Fa milienverhältniſſe halber für 25,000
mit 6 bis 8000 Anzahlung verkauft wer
den durch E. Rewitzky in Magdeburg.

Ein Gut, 1 Stunde von Magdeburg, mit
191 Mrg. Weizenacker, guten Gebäuden, 6
Pferden (Däniſche Race), 14 Stück Rindvieh,
200 Schaafe c., ſoll für 40,000 A mit 12,000

Anzahlung verkauft werden durch E. Re
witzky in Magdeburg.

Ein Gut in der Altmark, 1 Stunde von
einer Kreisſtadt, mit 180 Mrg. Areal guten
Bodens neuen Gebäuden, complettem leben
Den und tödten Jnventar, ſowie ſchöner Erndte,
ſoll für 24000 mit 6000 A. Anzahlung
verkauft werden durch E. Rewitzky in
Magdeburg.

Häuſer in allen Größen (auch mit Gar
ten) ſind mir zum Verkauf übertragen u. bitte
ich Kaufliebhaber mit mir in Unterhandlung zu
treten. G. Martinius, alter Markt 34.

LehrlingsGeſuch.
Auf unſerm Comtoir kann ſofort ein jun

ger Mann mit tüchtigen Schulkenntniſſen unter
vortheilhaften Bedingungen Engagement finden.

Halle a/S. den 6. October 1863.
Rrancit e Vlennicke.

Engliſcher Unterricht und
Penſion.

Jch zeige hierdurch ganz ergebenſt an daß
ich, nach einer neunzehnjährigen Lehrthätigkeit
in England, mich in hieſiger Stadt als Lehrer
der engliſchen Sprache habilitirt habe und be
geit bin, Damen und Heiren Privatunterricht
zu ertheilen

Auch können einige junge Damen die ſich
durch tägliche Uebung in der engliſchen Conver
ſation auszubilden wünſchen, in meiner Fami-
lie Penſion finden.

Dr. AueKönigsſtr. bei Hrn. Fritſche, bel étage.
Am heutigen Tage etablire ich mich hier als

Schuhmachermeiſter, und bitte ein geehrtes Pu
blikum bei vorkommendem Bedarf um geneigte
Aufträge. C. Reinicke, Schuhmachermſtr.,

Franckenſtraße Nr. 5.

E.tabliſſement.
Einem geehrten Publikum zeige hiermit er
gebenſt an, daß ich große Ulrichsſtraße
Nr. A eine Restanration und Spei
ſe wirthſchaft etablirt habe, und bitte um
ein geneigtes Wohlwollen

Täglich fr. Gänſe- und Haſenbraten
und ein ff. Töpfchen Bier.

C. Läncder mann.
Ein Sohn rechtlicher Eltern kann ſogleich un

entgeldlich in die Lehre treten.

C. Gaudig,gNadler Meiſter Klausthorſtraße Nr. 21.

Zu bevorſtehenden KKürnnessen empfehle
mein Lager guter Tiſchmeſſer u. Gabeln,
Löffel alle Sorten, Kaffeebretter c. zu

ſehr billigen Preiſen. C. V. Rütter, gr.

Ulrichsstr. 42. eFriſches Hirſch u. Neh
wild empfehlt e

u. an.Die erſten neuen Malaga Ci
tronen trafen ſoeben ein und empfehle
ſolche in Kiſten, Hunderten ſowie im
Einzelnen billigſt.

un Hrramann.
Ein ordentliches Mädchen im Nähen geübt,

wird geſucht gr. Ulrichsſtr. Nr. 48.

in gemeinſchaftlicher

Die Erneuerung der Looſe zur Aten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens
am 13. October er. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hierdurch in Erinnerung,

Der Lotterie Einnehmer Lehmann.
R W M fertigt billig und dauerhaft C. Vuens, Rathbausg 18.

Geſchäfts- Anzeige.
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden zeige ich hierdurch ergebenſt an,

daß ich meinen ſeitherigen Geſchäftsführer Herrn O. Lehrinann als Aſ-
ſoeis in mein Tuch eſchäft aufgenommen und daſſelbe von jetzt ab

echnung unter der Firma

A. m r C.in erweitertem Umfang fortſetze.
Indem ich für das mir ſeit I8 Jahren in ſo reichem Maße geſchenkte

Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auch der neuen Firma ge

währen zu wollen. e A. m.4. Mamphke zeichnet fortan 4. Hampke r O.
O. ehmann zeichnet A. Mamphe e 00.

Local-Veränderung.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige beehren wir uns, einem hieſit-

gen und auswärtigen Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß wir das von
unſern A. HampKe, gr. Ulrichsſtraße A7, ſeither geführte Tuchgeſchäft
in das eigene Haus deſſelben, große Ulrichsſtraße Nr. 1, verlegt und
mit demſelben ein dem ZJeitbedürfniß entſprechendes

Herren Garderobe Geschiöftverbunden haben und zwar in der Weiſe, daß wir auf Wunſch unſerer
geehrten Abnehmer von bei uns gekauften Stoffen unter Leitung eines
im Modefach routinirten Schneidermeiſters aus Berlin veliebige
Herrenkleidungsſtücke unter Garantie in und außer dem Hauſe anferti
gen laſſen.Wir halten dieſes erweiterte Unternehmen unter Zuſicherung ſtreng
rechtlicher Bedienung beſtens empfohlen.

alle a/S. den J. October 1868 A. Mamphee Co.große Ulrichsſtraße Nr. I.

empfiehlt ich aur besten und

Wallstrasse I2, Leipzigerstrasse 42,
untoeit des Spittelmarktes. Boe der Markgrafenstrasse.

Breslau: Stettin:
Breite Str. 52.ORlauer Str. 83.

W. SPIND
Pärberei, Druckerei,

Wasch-, Flecken- und Garderoben-
Reinigungs-Anstalt,
billigsten Ausführung aller in dies Fach einsehlagenden

auf den einfachsten wie kostbarsten Stoffen.
Snnahme Sokale in Serlin.

Arbeiten,

Poststrasse II, HFriedrichsstr. 153*
vwis-u-vis der Probetstrasse. Fcke der Mitterstrasse.

Leipzig: Halle:
UDniversitäts- Str. 23. Am MAarce 9.

Catharina-Pflaumen,
ſowie von der beliebten Braunſchweiger
die erſte Sendung ein.

Zungenwurſt traf heute

ar V itllen.Aecht Jtalieniſche Macaroni,
à Pfund 7 Sgr., empfiehlt Carl VierMreybergs Saal om.

Donnerstag den 8. October Abendeon
cert. Zur Aufführung kommt mit: Sympho
nie Bdur von Haydn.

Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.
Unterm heutigen Tage eröffnete

ich an der Glauchatſchen Kirche Nr. 13
eine

Neſtanration,
und empfehle ſolche der Gunſt des
geehrten Publikums e

Halle, den 7. October 1868.
O. Sie.Auf dem hohen Peteroberg.

Sonntag d. 11. d. M. ladet zum Stern
ſchießen mit giäſernem Stern freundlichſt ein

Wehde.
Tanzunterricht.

Der erſte Curſus beginnt Anfangs October
recht baldige gefällige Anmeldungen nehme zu
jeder Zeit freundlichſt entgegen.

O. nndmnanm, Tanzlehrer
im Engliſchen Hof.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Meine Wohnung iſt jetzt gr. Ulrichsſtraße
Nr. 25, im Hauſe des Fleiſchermſtr. Carl
Schliack, Eingang Jägergaſſe.

Ed. Ganſen, Barbier.

Waſſendorf.
Sonntag, Montag und Diens

tag ladet zur Dorfkirmeß freund

lichſt ein Hertzberg.
Raßnitz

Sonntag den 11. October ladet zum Con
eert und Ball ergebenſt ein. Anfang des
Concerts 3 Uhr. Entree 2 Um 7 Uhr
Ball, ausgeführt vom Herrn Stadtmuſikus
Braune aus Merſeburg.

E. Renz.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau Auguſte
geb. Koch von einem Mädchen glücklich ent
bunden

Halle, den 7. October 1863.
C. Schurig, Controleur.
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Halle, Donnerstag den 8. October 1863.

Amtlicher Fonds- und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 6. October.

Div. f. Brief. Geld nFonds Courſe. W gt Brief. Geld. Rheiniſche 93 Jnländiſche Fonds
Brief. G OppelnTarnow. 2 62 S Zf. Brief Geldgf. Brief eld. el do. vom Staat gar. 3 rreiwillige Anleihe 101 (1019, Nheiniſche e do. N. Emiſſion von Pr. BankAnkheilſcheine 129
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i Winterrübſen 86—88 bez. Rübol 127 be De 127 verr le e e b t e e et e e gel. e h. Se6. Octob Wispel Br. Frühf. 12 bez. SpiritusHegggngdehns e Herte (ach Wispeln.) r e Fiti te bez. Oct. 15 bez. u. G. Oct. /Rov. 14 Frühjf.S u. G. Dec. ez. u. G. Ta1 84 W. t Jan 121 SSaft e u n Br. April Mat 12 r Leipzig den 6. October. Leipziger Producten
pro Sheffel da d. bie Sefel do m. n e S re g. in Termin Geſchäften (durch loKarköffelſpiritus, 8900 Fralles, locs ohne Faß, Spiritus loco ohne Faß 16 Se I er Lieferung angereuten Leziglich v des Se i

15 15 bez. u. G., Br. Oct. Novbr. 14 16 1 Zoll-Centner, b) hes Getreides und der l
Rordhauſen, den 6. October

Weizen 2 bis 2 10Roggen e 17 e 25Gerſte e e Le I16Hafer 20 a 25 eRüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 16

Berlin, den 6. October.
Weizen loco

54 weiß58 ab Bahn bez.
oggen loco neuer 40

bez. ſchwimm. 2 Ladungen neuer 40

u. Oct. /Rov. 36 e37 bez.
G. Novbr Decbr. 3737 37 bez. u
G. Dec. Jan. 37 bez. Frühf. 38
bez. u. Br. G. Mai Juni 39

50 62 nach Qualität, bunt volniſcher
bunt poln. 56 ab Boden, fein desgl.

fein desgl. 41
bez. Oetbr.

u. Br. 367
s Br. e

bez.

Gerſte, große u. kleine 338 39 pr. 1750pfd.
Hafer loco 23 25 warthebrucher 23 ab Kahn

bez. Lieferung

s bez.bez. Mai Juni 23 Br.

pr. Oct. 23 bez. Oct. Nov. 22
Nov. Dec. 23 Br. Früht. 227/23

Erbſen Koch u. Futterwaare 44—48
Winterraps 88 91

bez. Br. u. G. Nov. Dec. u. Dec. Jan 14
bez. u. G. 15 Br. April/ Mai 15 e bez. u.
Br. G. Mat Juni 15 bez.Weizen ziemlich lebhaft. Roggen disponible fand nur
in neuer Waare Beachtung und iſt zu feſten Preiſen für
den Konſum und Verſandt gehandelt. Termine verkehrten
heute in feſter Haltung und wurden Anfangs ſämmtlich
beſſer bezahlt konnten die Avance aber nicht völlig be
haupten da die Stimmung etwas ermattete, gek. 16,000
Ctur. Hafer Termine feſt. Rüböl war unter kleinen
Schwankungen gleichfalls feſt gehalten und mußten bei
überwiegender Nachfrage alle Termine beſonders der lau
fende Monat, weſentlich höher bezahlt werden. Auch
Spiritus ſchloß ſich in der Tendenz den übrigen Artikeln
an und anhaltend gute Frage beſſerte die Preiſe nicht un
bedeutend. Der Markt ſchließt zu letzten Courſen in ſehr
feſter Haltung gek. 30,000 Quart.

Breslau, d. 6. Oct. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 G. e Br. Weizen weißer 585-71
gelber 67——64 Roggen 42—49 Gerſte 33
40 Hafer 2328 V.

Stettin d. 6. Octbr. Weizen 54 57, Oetbr. 56
bez. u. G. Oct. Nov. 56 bez. u. Br. Frühj. 58 G.
u. Br. Roggen 36—37, Oct. u. Oct. Nov. 35 Frühj.

ſagten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für1 Preuß. Wispel), es ohne für e
Dresdner Kännen oder 12 Eimer 22, Kannen
(d. i. r 8000 Et. Tralles oder 100 Preuß Quart
vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs)
Preiſe (mit Bf. Briefe bz.

Gd. Geld bezeichnet) nah Thalern aus
Weizen, 168 braun loco

Bf., 45 bz. (nach Qua
8 b Roggen, 158 loco alter 391 B.3 5 i bz. 3 Gd. neuer 3 B. 3u. 3 bz. (alter 41 Bf., 40 u. 41 bz., 40Gd. neuer 43 Bf. 42 u. 48 bz. pr. October
40 Bf. pr. October November und pr. November,
December 41 Bf.) Gerſte, 138 loco alte 22
eß Bf. neue nach Qual. 2 bz. 2 Gd.
(alte 32 f. neue nach Qual. 35 36 bz. 35

Gd. Hafer, 98 e. loco I Bf.d. (21 B. 21 Gd.) Erbſen, 178 le
Bf. (50 Bf.) Wicken, 178 locol:

Bf. (38 Bf.) Rübol loco 15 f.13 bz. pr. October 13 Bf. pr. OctoberNovember 18 Bf. pr. November December 13
Bf. Leinöl loco 16 Bf. Mohnöl loco

17 Bf. Spiritus, loco: 15 Bf. 15

bezahlt und
geworfen

nach Qualität 45
l. 57 58 Bf.,



Gd. pr. October 15 Gd. pr. October bis December/
in gleichen Raten 147 Gd. pr. October bis Mai,
ebenſo 149, Bf., I4 Gd.

Hamburg, d. 6. Octbr. Weizen im Conſumgeſchäft
billiger verkauft, auswärts ab Seeland 126 127pfd. zu
86 offerirt. Roggen ab Königsberg Frühf. 60 ein
zeln Geld und mehrfach dazu zu haben. Oel höher Oct.

27 Mat 26
Amſterdam, d. 5. Octbr. Weizen flau. Roggen,

preußiſcher loco 2 Flor. niedriger, Termine unverändert.
Raps Octbr. 69, April 72 Rüböl Novbr. 395

April 40
London d. 5. Octbr. Engl. Weizen langſam, Preiſe

wie am vergangenen Montage; in fremdem Weizen nur
Detailgeſchäft. Malzgerſte 1 Schill. niedriger. Hafer flau,
neuer Hafer niedrger. Mehl langſam

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. October Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 7. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 5. October Abends Fuß 9 Zoll,
am 6. October Morgens Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 6. October Vormitt. am alten Pegel 47 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 6. October Mittags- 2 Ellen 8 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Steckbrief.

Die 12 Jahr alte, aus Reideburg gebür-
tige Marie Einführ, welche bisher in
Peißen als Kindermädchen gedient, hat ſich
von dort ſeit dem 20. v. M. heimlich entfernt
und treibt ſich wahrſcheinlich vagirend umher.

Alle Polizeibehörden werden ergebenſt erſucht,
auf die p. Einführ zu vigiliren, und mir im
Betretungsfalle von ihrem Aufenthaltsort Mit
theilung zu machen.

Halle, den 23. Septbr. 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die Amtsblatts-Ver
ordnung vom 16. Januar 1854 (Amtsblatt von
1854. Seite 18), fordere ich diejenigen Kreis
Eingeſeſſenen, welche im nächſten Jahre etwa
u zur Bedeckung fremder Stuten gegen

ezahlung verwenden wollen hierdurch auf,
mir längſtens bis zum 15. October d. J. An
zeige davon zu machen damit ich demnächſt
einen Termin zur Beſichtigung der Hengſte an
beraumen kann.

Halle, den 23. September 1863
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung
Das im Hypothekenbuche von Flur Schlet-

tau, Band II. unter No. 76 eingetragene, dem
Bauergutsbeſitzer Carl Gottlob Bern-
hard Wenzel zugehörige Grundſtück No. 4,
o. 281b der Karte an den Hügeln:

„Ein Morgen Land, worauf eine Bockwind
mühle erbaut iſt“, enach der, nebſt Hypothekenſchein, in der Regi

ſtratur (eine Treppe hoch Zimmer Nr. 15.)
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt guf

n 1342 15ſo

am 20. Januar 1864
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deyu
tirten Herrn Kreis Gerichtsrath v. Landwüſt
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts- Kommiſſion

Weißenfels
I. Bezirks.

gebornen Sack gehörige in Weißenfels in
der Klingenſtraße Nr. 5 belegene Wohnhaus
mit Zubehör, abgeſchätzt auf

5370 Thaler,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 16. März 1864
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17,
ſubhaſtirt werden.

Glaubiger welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGe
richte anzumelden.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu
biger, Backergeſell Carl Auguſt Thieme
wird hiermit öffentlich vorgeladen.

Weißenfels, am 28. Auguſt 1863.
Königliche Krriegerehts Sommiſſton

I. Bezirks.

Submiſſion.
Die Erhebung der Chauſſee Gefälle an den

nachſtehend genannten Barrièsren der Kreis
Chauſſeen im Mansfelder Seekreiſe ſoll für
den G jährigen Zeitraum vom 1. Januar 1864
bis ult. Oecember 1869 im Wege der Sub
miſſion öffentlich meiſtbietend verpachtet wer
den und zwar
J. an der Sandersleben-Als-

leben-Plötzkauer Chauſſee:
a) die Barrisère l. zu Als leben

mit einer Hebebefugniß für reſp. 1 Meile
die Barrière II. daſelbſt
mit einer Hebebefugniß für MeileI. an der Eisleben-Alslebener

Chauſſee:
die Barrière bei Eisleben
mit einer Hebebefugniß für Meile

mr an der Gerbſtedt-Brucker
Chauſſee:

die Barriere zu Friedeburg
mit einer Hebebefugniß für Meile

w. an der Nietleben-Polleben er
Chauſſee:

e) die Barrière zu Oölau
mit einer Hebebefugniß für 1. Meile
die Barrière zu Schwittersdorf
mit einer Hebebefugniß für 1 Meile.

v. an der Bennſtedt-Lüttgen-
dorfer Chauſſee:

die Barrisre zu Teutſchenthal

Qualificirte und cautionsfähige Pachtluſtige
werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt
niß geſetzt, daß die Pachtbedingungen ſowohl
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, als auch
im Königlichen LandrathsAmte zu Helmsdorf
zur Einſicht ausgelegt worden ſind.

Pachtliebhaber werden aufgefordert, auf Grund
dieſer Bedingungen ihre Erbietungen ſchriftlich
und verſiegelt unter der Bezeichnung

Submiſſton auf die Pachtung der
Kreis Chauſſee-Gefälle an der
Barrière zubis zum 15. Hetober a. e. in dem Bü

reau des Unterzeichneten abzugeben ſich dabei

über ihre ne ſen ine e n
der Eröffnung ihrer Offerten, welche gedachten
Tages 9 Uhr Morgens im Gäſthofe
zur Tanne hierſelbſt ſtattfinden wird, ge
wärtig zu ſein.Eisleben, den 28. September 1863.

Der Königliche Bau Jnſpecktor.
Nordtmeyer.

Bekanutmachung.

Verpachtung der Bürgergarten
Reſtauration

Die Reſtauration des hieſigen, in der Nähe
der Stadt belegenen Bürgergartens mit dazu
gehörender Obſt, Garten Und Grasnutzung,
Letztere in den Parkanlagen des Bürgergartens,
ſoll vom 1. April 1864 ab auf ſechs Jahre an
derweit an den Meiſtbietenden verpachtet wer
den. Wir haben dazu einen Termin auf

Das dem Schmiedemeiſter Auguſt Hillner
und ſeiner Ehefrau Wilhelmine Liberte

den 22. Hetbr. c. Vormitt. II Uhr

mit einer Hebebefugniß für I Meile
die Barrière zu Stedten
mit einer Hebebefugniß für 1 Meile

luſtige hierdurch eingeladen werden mit dem Be
merken daß die Pacht bedingungen bis dahin
jederzeit in unſerm Kämmereilokale eingeſehen
werden können, und daß die Ertheilung des
Zuſchlages, ſowie die freie Auswahl unter den
Licitanten vorbehalten bleibt.

Naumburg a/S., d. 30. Septbr. 1863.
Der Magiſtrat.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von II bis 12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Wieftrum g.
Jn derPfeffersehen Buehhandlg.

(Pfeffer u. Hahn) in Halle iſt zu haben
Der umgekehrte

Rechenknecht,
oder wie viel koſtet 1 Pfund, wenn der Cent
ner ſo und ſo viel koſtet Nebſt einer Ausrech

nung über Wispel, Scheffel und Metzen,
Von M. Heinemann.

Preis 15

Nitterguts Kaufgeſuch!
Ein Rittergut mit 800 bis 1000 Mrg. Areal

wird zu kaufen geſucht. Näheres durch E.
Rewitzky in Maägdeburg.

Ein Grundſtück in einer Vorſtadt Magde-
burgs mit Reſtauration Tanzſaal und Gar
ten c. ſoll mit 3000 Anzahlung verkauft
werden durch E. Rewitzky in Magdeburg.

3200 Cour. auf ein Magdeburger Grund-
ſtück (6000 unter der Feuerkaſſe) ſollen mit
200 Verluſt cedirt werden. Näheres durch
E. Newitzky in Magdeburg.

Einem geehrten Publikum von hier und aus
der Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich die
ſeit längeren Jahren von mir betriebene Kurz
und Eiſenwaarenhandlung an Herrn Carl
Wenzel jun. käuflich überlaſſen habe.

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen
beſtens dankend, bitte ich daſſelbe auf meinen
Herrn Nachfolger freundlichſt übertragen zu
wollen.

Schkeuditz, den 1. October 1863.
E. Niemann.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige em
pfehle ich einem geehrten Publikum bei Bedarf
in Kurz und Eiſenwaaren die von mir über
nommene Handlung.

Bei ſolider und prompter Bedienung wird
es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mir das
Vertrauen meiner werthen Abnehmer zu er
werben und für die Dauer zu erhalten.

Schkeuditz, den 1. October 1863.
Mit Hochachtung

Carl Wenzel ſun.
Von ber von mir aufs Sorgfältigſte nach
ärztlicher Vorſchrift gefertigten

verbeſſerten Ricinusöl Pommade,
über deren zweckentſprechende Wirkungen mir
die ſchätzbarſten Zeugniſſe vorliegen, habe ich

rn. Helmbold S Co. in Halle a/S.
eipzigerſtraße Nr. 109, Commiſſionslager ge

geben und ſind dieſelben in den Stand geſetzt,
zum Fabrikpreiſe à Topf 5 zu verkaufen.
„Pirna, am 14. Mai 1863.

G. Flachs.
Auction von Bauſpänen

Freitag den 9. Oetober Nachmittags
2 Uhr Ankergaſſe Nr.

Jch beabſichtige einen großen Haufen guten
Dünger zu verkaufen. Oekonom Schoch.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein
Böttchergeſelle in der Stadtbrauerei Pegau
bei Leipzig.

Einen Dienſt für einen Kuhhirten weiſt nach
die Geſindevermietherin Koch

im hieſigen Rathhauſe anberaumt wozu Pacht

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

in Hedersleben.

on

r m 3

c.
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Zweite Beilage zu 235 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchze ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 8, October 1863.

Deutſchland
Wien, d. 3. Oktober. Die eben hier eingelaufene Antwort

des Erzherzogs Ferdinand Max an die mexikaniſche Deputation drückt
für den Augenblick jede andere Frage nieder. Wie freudig überraſchend
dieſe Erklärung gewirkt hat, mögen Sie aus der Verſicherung entneh
men, daß namentlich ſeitdem der induſtriöſe Debrauz ſich in unſern
Mauern befand und die Blätter in ſeiner Eigenſchaft als zukünftiger
mexikaniſcher Ambaſſadeur mit diplomatiſchen Nichtigkeiten über
ſchwemmte beinahe die letzten Hoffnungen geſchwunden waren und
Jene ſehr vereinzelt daſtanden, welche immer noch der Hoffnung Raum
gaben, der Herzog werde ſeine principielle Zuſage an unerfüllbare Be
dingungen knüpfen, die ſeine Einwilligung in dem Lichte einer höflichen
Ablehnung erſcheinen laſſen würden. Der Wanderer verlieh nur der
allgemeinen Stimmung Ausdruck, wenn er noch heute Morgen, alſo
wenige Stunden ehe die Würfel in Trieſt fielen, die „unbedingte An
nahme als eine nahezu vollendete Thatſache bezeichnete. Um ſo an
genehmer war die Enttäuſchung: denn darüber, daß Napoleon ſich jetzt
in Oeſterreich den dritten Korb bezüglich der mexikaniſchen Frage ge
holt, in der ihm ſchon Spanien und England im Stiche gelaſſen, kann
wahrlich kein Zweifel obwalten. Dies Factum welch s der Kaiſer
aber wahrſcheinlich nicht vergeſſen wird, in das Debetconto Oeſterreichs
einzutragen wird noch deutlicher, wenn man ſich erinnert, wie Lord
Ruſſell genau eine Woche früher ſich in Blairgowrie ausgeſprochen
„„Wenn das mexikaniſche Volk die franzöſiſche Jntervention billigt
ſagte der Graf wenn es eine Monarchie gründen will und alle
Mexikaner derſelben willig gehorchen: ſo mögen ſte ihre Monarchie
haben. Ziehen ſie aber die Republik vor, ſo haben wir kein Recht,
ihnen zu widerſprechen, und wie ſehr ihre Regierung das Land auch
durch Gewaltthaten geſchändet hat, dürfen ſie doch in der freien Wahl
ihrer e nicht beſchränkt werden Das ſtimmt beinahe wört
lich zu der Erklärung des Erzherzogs, mit der Zuſtimmung ſeines kai
ſerlichen Bruders die Krone annehmen zu wollen, ſobald die Bürg
ſchaften einer feſtbegründeten Zukunft erlangt ſeien. Denn unter die
ſen Bürgſchaften rechnet er zuerſt, „daß die ganze Nation in freier
Kundgebung ihres Willens und daß das Ergebniß der Abſtimmung
der Geſammtheit des Landes den Wunſch der Haupiſtadt beſtätige.“
Ausdrücklich wird die Annahme des angebotenen Thrones davon „ab
hängig“ gemacht, daß die „allgemeine Wahl des mexikaniſchen Vol-
kes ſich dem Erzherzoge zuwendet. Dieſe Bedingungen im Munde
Sr. kaiſ. Hohrit wiegen ſchwer genug: aber ſie wiegen doppelt ſchwer,
nachdem Lord Ruſſell ihre Einhaltung zugleich als die conditio sine-
qua non bezeichnet, unter welcher England eine wohlwollende Stellung
zu dem neuen Kaiſerreiche in spe einnehmen werde. Das iſt um ſo
bedeutungsvoller, als der Erzherzog für ſeine Annahme auch eine zweite
Bedingung aufſtellt, unter der doch in erſter Linie jedenfalls eine
freundliche Haltung Großbritanniens gegen das Project gemeint iſt.
Denn was anders können die Worte der erzherzoglichen Rede „es
müßten für das wieder aufzurichtende Kaiſerthum jene Bürgſchaften
gefordert werden welche unerläßlich ſeien, um es vor den ſeine Jnte
grität und Selbſtſtändigkeit bedrohenden Gefahren zu ſichern bedeu
ten Von Nordamerika könn n in Folge der Monroe- Doctrin ſolche
Garantien unmöglich herbeigeſchafft werden alſo müſſen ſie doch min
deſtens von den europäiſchen Seemächten geboten werden. England
aber will gar keine geben, ehe nicht das mexikaniſche Volk durch das
suffrage universel geſprochen ganz ſo wie auch der Erzherzog die
Krone nicht eher acceptiren will. So ſcheinen die beiden Reden ſich
wie zwei genau ineinanderpaſſende Glieder Einer Kette zu ergänzen
Allein Napoleon wünſcht durch das Hinüberkommen des Erzherzogs
wohl eben in Stand geſetzt zu werden, ſich rechtzeitig von der Expe
dition zurückziehen zu können: ſoll er alle anderen 20 Staaten Mexi
ko's vorher erobern, ſo iſt nicht gut abzuſehen, warum er ſie für einen
öſterteichiſchen Prinzen ſtimmen laſſen würde. Blos weil der Erzher
zog in ſeiner Antwort dem Lande eventuell „eine conſtitutionelle Re
gierung und die „Beſiegelung des Fundamentalpaktes mit der Nation
durch ſeinen Eid“ verheißt? Wir haben nie gewußt, daß Napoleon
ein großer Liebhaber beſchworener Verfaſſungen wäre, und Forey hat
jedenfalls bis jetzt ganz andere Dinge aus Frankreich nach Mexiko
importirt!

Rußland und Polen.
Der „Nat. Ztg. wird aus Warſchau vom 4. Octbr. geſchrie

ben „Man verſichert, daß die neu konſtituirte Nationalregierung den
Kampf mit aller Energie nicht nur fortzuſetzen, ſondern ihm eine Aus
dehnung zu geben ſich bemüht, die er bis jetzt noch nicht hatte. Es
wird zu dieſem Behufe mit dem düſtern Ernſt der Revolution an einer
Aushebung gearbeitet und theilweiſe ſchon in Ausführung gebracht. We
gen Geld ſcheinen die Leiter der Revolution gar keine Sorge zu haben
„„alles, was noch im Lande vorhanden iſt, gehört ſeiner Befreiung
hört man ihre Jünger oft äußern. Die Beſchaffung von Waffen be
ſchäftigt ſie wohl ſehr ernſt, ſie ſchrecken aber keineswegs vor den
Schwierigkeiten zurück, auf die ſie hierbei jetzt noch mehr als früher
ſtoßen müſſen. Andererſeits iſt es auch wahr, daß die Gemäßigten
größtentheils der unermeßlichen Opfer aller Art bereits müde ſtnd, und
nur die ſichere Ausſicht auf eine Jntervention kann ihren Muth neuer
dings beleben. Die bloße Anerkennung der Polen als eine kriegfüh
rende Macht wird von vielen jetzt als ein halber Hohn betrachtet wer
den, ſo ſehr die Ueberzeugung ziemlich allgemein iſt, daß zur Zeit, wo
der Aufſtand noch den ganzen Reiz der Friſche, wo der Verluſt an
Menſchen und ſonſtigen Kräften noch nicht das Volk ſo entkräftet hatte,

und wo übrigens die ruſſiſchen Heere in Polen noch nicht ſo zahlreich
waren, eine ſolche Anerkennung nebſt der damit verbundenen Möglich
keit der Einfuhr von Waffen die Polen in Stand geſetzt hätte, mit
eigenen Kräften die Ruſſen zu vertreiben Als unzweifelhafte That
ſache kann ich Jhnen mittheilen, daß 36,000 Mann Jnfanterie und
10,000 Mann Kavallerie, von Rußland kommend, in nicht langer
Zeit im Königreiche eintreffen werden. In jedem Flecken faſt iſt Quar
tier zum Winter für eine gewiſſe Anzahl beſtellt, ſo daß das Land
förmlich von einem Soldatennetz umgaärnt werden wird. Sie ſehen,
man iſt auf beiden Seiten nicht müßig. Von den aus den beiden
Zamoyskiſſchen Palais verhafteten Perſonen ſind einzelne bereits in
Freiheit geſetzt, die meiſten ſitzen jedoch noch in der Citadelle. Za
moyski Sohh, Kaufmann Krupecki und die Verwalter der beiden Pa
läſte ſitzen in dem für Staatsverbrecher beſtimmten zehnten Pavillon
der Citadelle. An den Straßenecken war geſtern eine Bekanntma
chung angeheftet, wonach eine Belohnung von 5000 Gulden demjeni
gen verſprochen war, der einen bei der Affaire im Zamoyski'ſchen Pa
lais „verloren gegangenen““ Juwelenſchmuck abliefert.

Vermiſchtes.
Jn Paris war das Ereigniß des Tages am Sonntag, d.

4. Oct. der Nadarſſche Luftballon. Der Correſpondent der „Koöln.
Ztg.“ ſchreibt darüber: „Heute Nachmittag (etwas nach 4 Uhr) er
hob ſich der Rieſenballon, den der Photograph Nadar commandirte, in
die Luft. Es hatte einige Schwierigkeiten, ehe er in die Höhe kam,
aber bald erhob er ſich majeſtätiſch und nahm ſeinen Flug über Paris.
Die Größe des Ballons iſt ungefähr dieſelbe, wie die des Börſenpa
lais. Als derſelbe über Paris hinflog, hatte er nur noch die Größe
eines Gartenhauſes. Die Gondel war nicht größer, als ein Arbeits
kaſten einer Dame, aber man bemerkte doch ganz deutlich die Paſſa
giere, die auf Paris herabſahen und das Ausſehen von hölzernen Pup
pen hatten. Der Ballon bewegte ſich von Südweſten nach Nordoſten.
Möglicher Weiſe wird er bis nach Deutſchland gelangen. Die Pari-
ſer hatten ſich in zahlloſen Maſſen auf dem Marsfelde und der Um
gebung eingefunden. Komiſch machten ſich die in Paris zurückgeblie
benen Pariſer. Als ſie den Ballon erblickten, ſtaunten ſie ihn erſt
an und liefen ihm dann nach, was ſie aber natürlich bald aufgaben-
Als der Ballon am Börſenplatze anlangte, ſchien er übrigens halten
zu wollen. Er bewegte ſich ziemlich langſam, und man ſah deutlich,
wie Ballaſt über Bord geworfen wurde. Auf der Erde war es als
wenn ein Sandregen fiele.“ Ein anderer Correſpondent deſſelben
Blattes ſchreibt: Heute iſt der Rieſenballon Nadar's unter dem Zu
drange von vielleicht einer halben Million Schauluſtiger auf dem Mars
felde aufgeſtiegen, um eine Reiſe von mehreren Tagen anzutreten. Es
hatten ſich eilf Paſſagiere für dieſe Vergnügungstour gefunden und
die Tragkraft des Ballons hätte noch für eine größere Zahl regulirt
werden können. Der Ballon hat 90 Fuß Durchmeſſer und iſt mit der
einem kleinen Hauſe ähnlichen Gondel dieſelbe enthält vier Cafüten
und ein Verdeck beinahe 180 Fuß hoch. Wie Herr Nadar hofft
ſoll dieſer große Ballon zugleich der letzte ſein, weil er ſich von einem
allerdings bisher nur an kleinen Modellen bewährten Syſteme der
Aeronautik ohne Ballon, vermittels einer Schraube, die glänzendſten
Erfolge für die Zukunft verſpricht; namhafte Gelehrte, wie Babinet
Barral u. A., theilen dieſe Hoffnung vollkommen

Nach einer Pariſer Correſpondenz deſſelben Blattes vom 5. Octo
ber iſt die Luftreiſe Nadar's gänzlich geſcheitert. Derſelbe kam nur

bis nach dem zehn Stunden von Paris entfernten Meaux, wo ſein
Ballon in jämmerlichem Zuſtande zur Erde fiel. Mad. Nadar hat
die Reiſe nicht mitgemacht, ſie trat ihren Platz an die Fürſtin de la
Tour d'Auvergne ab, die erſt am 4. d., als ſie nach dem Boulogner
Wäldchen fuhr, durch die große Menſchenmaſſe auf dem Marsfelde
aufmerkſam gemacht, Kenntniß von dem Aufſteigen des Ballons er
hielt. Sie fuhr ſogleich nach dem Marsfelde um die Reiſe mitzu
machen. Ohne Frau Nadar's Gefälligkeit hätte ſte zurückbleiben müſ
ſen, da die Polizei nur das Einſchiffen eines einzigen Mitgliedes des
weiblichen Geſchlechtes geſtattet hatte. Nadar ſelbſt iſt bereits wieder
in Paris zurück und veröffentlicht folgendes Schreiben über ſeine un
glückliche Fahrt

Paris, d. 5. October 1863, Mein Herr! Hier ſo kurz als möglich die Er
zählung, die Sie von mir verlangt haben Geſtern Abend um 9 Uhr mußte der
„„Géant in der Nähe der Moräſte von Meaux nach drei heftigen Stößen die das
Schiff welches ſich auf die Seite legte, vollſtändig in Unordnung brachten zur
Erde niederſteigen. Das Zerreißen der Schnur unſerer Klappe in der Nacht nöthigte
uns die Anker auszuwerfen. Der Haken des erſten Ankers brach der Hauptanker
faßte glücklicher Weiſe Boden. Die Entleerung des Ballons konnte ungeachtet des heftigen
Windes ausgeführt werden und die Gondel um I Uhr Morgens in die Höhe ge
richtet werden. Einige leichte Contuſtonen und eine Verrenkung des Kniees eines der
Paſſagiere. Dieſes iſt unſere bezahlte Rechnung. Wahrlich nicht zu theuer.
1) Nadar. Gegengezeichnet. 2) de Saint Martin 3) Fürſt von Sahynl Wittgen
ſtein; 4) Deleſſert; 5) Thirion 6) Robert Mitchell 7) Fürſtin de la Tour d'Au
vergne Gemahlin des franzöſiſchen Geſandten in Rom) 8) Adrien Tournachon
(Bruder Nadard's) 9) Th. Saint Felix; 10) Piallat; 11) Louis Godard; 12) Ju
les Godard 13) ein Gehülfe, der nicht gezeichnet hat.

Nadar wird am 18. October eine zweite Reiſe machen. Bekannt
lich handelt es ſich um einen Ballon, den man nach Belieben diri
giren kann. Nadar läßt nur die Ballons ſteigen, um das zum Bau
und zur Einrichtung ſeines Luftſchiffes nöthige Geld zuſammenzubringen.

Paſſau, d. 1. October. Heute Morgen 7 Uhr erſchoß ſich
der öſterreichiſche HofgerichtsAdvocat Troll in einem der erſten Gaſt
häuſer dahier, nachdem er heute früh hier angekommen im Bahn
hofe erkannt und auch von Wien aus bereits verfolgt worden war.
Der Unglückliche, im Alter von beiläufig 36 Jahren, hatte ſich Un
terſchlagungen von 200,000 Fl. zu Schulden kommen laſſen.
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Nachrichten aus Halle.
Das hieſige „Tageblati“ enthält folgende Bekanntmachung

Die Feier des 18. October betreffend.
Nach erfolgter vorläufiger Feſtſtellung des Feſtvrogramms für die obige patrioti

ſche Feier durch das für dieſelbe von den ſtädtiſchen Behörden gebildete Feſtcomits er
geht Namens und im Auftrage deſſelben an die Herren Vorſteher und Altgeſellen der
Baugewerke, desgleichen an die Herren Vorſteber ſämmtlicher hierorts beſtebenden Jn
nungen der verſchiedenen Geſellen und Fabrikarbeiter Unterſtützungs Kaſſen des
Handwerkermeiſter wie des Handwerker Bildungs Vereins an die Herren Jnhaber

größerer gewerblicher Etabliſſements und Fabriken, ſowie an die Herren Vorſteher der
hiefigen Geſang und Turnvereine hierdurch das Erſuchen ſo dringend als ergebenſt,
Sich Bebufs Berathung über eine Betheiligung der ſämmtlichen genannten Verbände
an der Feier und über die Ausführung der letzteren ſelbſt

nächſten Donnerstag den 8. d. Mts. Abends 8 Uhr
im SitzungsSaale der Stadtverordneten Verſammlung auf dem Rathhauſe gefälligſt
perſönlich einfinden zu wollen.

Halle den 5. October 1863.

Meßbericht.
Leipzig d. 3. October. Von wollenen Tuchen, Buckskins und derartigen

Stoffen war die Zufuhr etwas größer als vorige Oſtermeſſe, beſonders batten Cott
bus, Peitz, Crimmitzſchau und Werdau, Spremberg c. viel gemuſterte Modeſtoffe ge
liefert, die ſich zu 3--5 Ngr. pro Elle höheren Preiſen bald vergriffen. Aber auch
die ältern Lager wurden wenn auch wenig über den frühern Preis dafür verlangt
werden konnte großentbeils geräumt ſo daß im Durchſchnitt mehr noch als von
der ganzen Einfuhr verkauft worden iſt. Ein großer Theil der Fabrikanten hat rein
ausverkauft und war im Stande früher als ſonſt den Markt zu verlaſſen. Allent
halben zeigte ſich Bedarf und darum ſind auch einzelne bevorzugte Sorten nicht her
vorzuheben. Es hat darum auch das Ausland ſich nicht ſehr ſtark betbeiligen können,
da die Vorräthe kaum für das Feſtland ausgereicht haben. Von baumwollenen wol
lenen und halbwollenen Manufakturwaaren aller Art ſind die Lager der hohen Garn
preiſe wegen die ſeit einigen Wochen wieder 10 böher, ſind, gering und kann der
Bedarf in manchen Artikeln nicht vollſtändig befriedigt werden. Auch in Leinen iſt
der Abſatz gut und werden ohne Widerſtreben 10 höhere Preiſe bewilligt; muth
maßlich wird der Artikel, der geſtiegenen Garnpreiſe wegen, noch einer weitern Stei
gerung entgegengehen. Von ſogenannten Weißwaaren iſt genügender Vorratbh am Platze,
der Abſatz darin iſt ebenfalls gut, doch können nur in einzelnen Fällen höhere Preiſe
erlangt werden als vorige Meſſe. Sehr ſtarke Nachfrage genießen baumwollene
Strumpfwaaren die Lager davon ſind zu böhern Preiſen faſt geräumt und Aufträge
zurückgelaſſen worden. Wollene Strumpfwagaren gehen zwar auch ziemlich gut erlan
gen aber nur die vorigen Preiſe. Jm Allgemeinen iſt das Geſicht der diesmaligen
Meſſe ſo freundlich wie es ſeit mehreren Jahren nicht geweſen iſt.

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien rc.
(Berlooſungen.) Obligationen des Credit foncier, Verl. am 22. Septbr.

zahlb. d. 1. Nov. Düſſeldorf Elberfelder Prior. Aktien u. Obligationen. Ser. J.
u. II., Verl. am 21. Sept. zabhlb. 2. Jan. 1854. Badiſche 50 Fl. Looſe von
1840, Verl. am 1. Sept. zahlb. am 1. Febr. 1864. Königl. Sächſ. Landren
tenbriefe, 54. Verl. Michael 1863, zahlb. Oſtertermin 1861. 41 Berliner
Stadtobligationen 8. Verl. am 5. Sept. zahlb. am 1. Jan. 1864. 4 Groß
herzogl. Luxemburg. Anlehen von 1863 zahlb. am 1. Nov. 1863 u. 1. Mai 1864.

Herzogl. AnhaltDeſſauCöthenſche Prämienſcheine von 1857, 7. Serienziehung am

v. Hagen.

15. Sept. Prämienziehung am 15. Jan. 1864. Preuß. StaatsSchuldverſchrei
bungen Verl. am 15. Sept. zahlb. 1. April 1864. Preuß. Staatsprämien An
leihe von 1855, 9. Serienziehung am 15. Sept. Prämienziehung am 15. u. 16.
Jan. 1864. 49 Ruſſ. Schatz Obligationen Verl. am 10. Sept. zahlb. 1. Oct.

(Dividenden.) Niederwürſchnitzer Steinkohlenbauverein 4 (2 45). Erz
geb. SteinkohlenAktienverein 21 mit noch 13 Oberhobhndorf Reinsdorfer
Kohleneiſenbahn, Abſchlagsdiv. 5 (15 45). Teutonia allg. Renten-, Kapital
u. Lebensverſ.Bank in Leipzig pr. 1862 excl. 5 10 Zinſen 2 25 f.
die Verſicherten 2 24 Heſſ. LudwigsEiſenb. (MainzLudwigshafen) Ab
ſchlagsdiv. pr. 1863. 295 (5 Fl.) Nurkiſch weſtphäl. Bergwerksverein 10
(20 45). Schaffhauſenſcher Bankverein 3 (excl. 4 Zinſen).

Konkurſe.
Maſchinenfabrikant Johann Kasperczyk zu Brieg. Kaufmann Martin

Engel zu Schwetz. Kaufmann Robert Ruben zu Neuenburg (Kreisger. Schwetz).
Kaufmann Carl Eugen Ermrich, alleiniger Jnhaber der Firma E. F. Ermrich

und Mitinhaber der Firma Möller u. Co. zu Breslau. Kaufmann Lorenz Sa
ltee zu Breslau. Kaufmann Albert Möller und Handlungsvermögen der Firma
Möller u. Co. in Breslau. Kaufmann Ferdinand Peterſen (Firma F. Peter
ſen) zu Berlin. Firma Joſeph Büchler in Peſth. Kaufmann Theodor
Strantz zu Greifenberg in Pommern. Herren-Garderobehändler Rudolph Gr u b
ler zu Frankfurt a O. Kaufmann Heinrich Theodor Eggert, in Firma Theo
dor Eggert zu Memel. Kaufmann Guido Oscar Bauer, in Firma Bauer u.
Co. zu Görlitz. Kaufmann Julius Götze zu Weißenſee (Kreisger. Erfurt).
Maſchinenfabrikant H. Nieſchulz in Neuſtadt-Magdeburg. Specereihändler Klee
zu Köln. Kaufmann Fedor Kügler, im Firma J. G. Kügler zu Goldberg in
Schl. Kaufmann Robert Fahren waldt zu Berlinchen (Kreisger. Soldin).

Geſetz Sammlung.
Das am 30. Septbr. ausgegebene 31. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5758. den Allerhöchſten Erläß vom 9. September 1863, betreffend die Geneh
migung des revidirten Reglements für die Feuerſozietät der Provinz Poſen.

Das am 6. Oetbr. ausgegebene 32. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 5759. das Privilegium wegen Ausfertigung einer zweiten Serie von auf den

Jnhaber lautender Kreis Obligationen des Ähauſer Kreiſes im Betrage von 100,000
Thalern vom 10. Auguſt 1863, und unter

Nr. 57660. das Privilegium wegen Ausfertigung einer zweiten Emiſſion auf den
Inhaber lautender Kreis Obligationen des Deutſch Kroner Kreiſes im Betrage von
100,000 Thlrn. vom 21. Auguſt 1863.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. October

Krouprima. Hr. Forſtcand. v. Hefeler a. Frankfurt a. M. Hr. Dr. med.
Middeldorf a. Utrecht. Hr. Rent. Wagemann m. Frau a. Berlin. Hr. Dir
Bettger a. Aachen. Hr. Mechan. Stelzner m. Sohn a. Wien. Die Hrrn.
Kauß. Schlüßer a. Mainz Weſternkamp a. Leipzig.

Sradt Züürscoh. Die Hrrr. Kauf Hecker a. Crefeld, Bauer a. Leipzig Wein
en Gladbach. Hr. Oekon. Liesmann a. Hannover. Hr. Maler Naumann
a. Halle.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Wahl a. Magdeburg, Nolle a. Hamm, Nau
mann a. Berltn, Ring a. Haarburg, Folſchner a. Elberfeld. Hr. Gutsbeſ.
Fritze a. Ronneburg. Hr. Rent. Aftermann a. Hamburg. Hr. Fabrik. Thie
mann a. Crefeld.

Soldner Löwe. Hr. Dir. Thormann a. Halberſtadt. Hr. Beamter Kobelius
a. Quedlinburg Die Hrrn. Kaufl. Wolf a. Magdeburg Serfußer a. Leipzig,
Trenkhaus u. Dittmann a. Dresden, Meinbardt a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Dr. Hübner a. Zeitz
Mühlen a. Rheydt, Vollbrecht a. Nordhauſen Lüdge a. Lüdenſcheid, Grothe a.
Cöln, Weſche a. Derenburg, Friedmann a. Brünn Meller a. Düſſeldorf. Hr.
Privat. v. Arnſtedt m. Frau a. Königsberg.

Aenteis Mötel. Hr. Hüttenmſtr. Grund a. Bernburg. Hr. Agent Kiedeuſch
a. Magdeburg. Die Hrrn. Kauf Salomons a. Weener, Nickel a. Brotterode,
Sieber a. Schweina, Thomas a. Bremen, Frank u. Hulznich a. Berlin Sieg
ling a. Naumburg. Frau Schiemenz m. Fam. a. Kalckwitz. Fr. v. Lindeck,

Partik. a. Lieberode.

Luftdruck

Dunſtdruck 3,16 Par. L. 4,40 Par. L. 4,33 Par. L. 3,96 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 95 pCt. 59 pCt. 85 pCt. 80 vt.
Luftwärme 5,8 G. Rm. 15,7 G. R. 10,9 G. Rm. 10,8 G. Rm.

7 Bekanntmachungen.

Zum 18. October!
Jedem deutſchen Patrioten.

Deutſches Heldenalbum!

Sonnabend den 10. October Nachmittags 3 Uhr

Verſammlung der Fortſchrittspartei
zur Beſprechung der Wahlangelegenheit

im Saale der „Weintraube“ in Giebichenſtein.
Das Comité

20 Kämpfer für die deutſche Freiheit

Die Hrrn. Kaufl.

in 20 elegant. Photographien in Al-
bumPrachtband m. reicher Vergoldung (Taſchen
format) zu nur 2. (Vieſes herrliche Al
bum enthält die beſten Portraits von Franz I.,
Friedr. Wilhelm III., Alexander l. Schwarzen
berg, Wrede, Kleiſt, Friedr. Wilh. v. Braun

ſchweig, Th. Körner c.)
m Zimmermann, die Befreiungs-

kämpfe d. Deutſchen mit Stahlſtichen
(ein ſtarker Band m. 766 Seiten) eleg. geb.

E. Theodor Körners Werke mit
Stahlſt. in eleg. Lederband zu nur 25

E. Die 3 Werke zuſammen zu nur
Gegen gef. Einſendung d. Beträge oder Poſt

nachnahme zu beziehen von

h. Ringskopf, Haagſeng. 13
in Frankfurt a M.

Geſuch. Ein erfahrener Kaufmann in
den 30er Jahren der viel Bekanntſchaften in
Thüringen hat, ſucht als Reiſender für eine
Deſtillation eine ſofortige dauerhafte Stellung.
Auf gefälligen Wunſch perſönlich vorſtellen.
Desfallſige Offerte bitte gütigſt an Litera V.
Nr 4 Gaſtwirth Fr. Mente in Halle a/S.
zu adreſſiren.

Ein Seilergeſelle, welcher gut auf Hechel iſt,
findet dauernde Arbeit beim Seilermeiſter S
Reiband, Leipzigerſtraße Nr. 78.

Verkauf von Grundſtücken.
Herr Weinhändler Stockmann hier hat

mich beauftragt, ſeine Grundſtücke, nämlich:
H) ein hier an der Lindenſtraße in der frequen

teſten Gegend belegenes geräumiges Wohn
haus worin ſeit langen Jahren eine Wein
handlung beſteht, welches ſich aber auch
durch ſeine günſtige Lage zu anderen Ge
ſchäftsbetrieben eignet,

2) einen Weinberg, unmittelbar an der Stadt,
mit der freundlichſten Ausſicht auf das
Saalthal, geräumigem Wohnhaus und Saal

bisher als öffentlicher Vergnügungsort
benutzt

im Wege der freiwilligen Licitation zu verkaufen.
Jch habe hierzu Termin auf
Donnerstag den 22. October

Vormittags 10 Uhr
im Stockmann'ſchen Hauſe angeſetzt und
lade Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken ein,
daß die Bedingungen im Termine bekannt ge
macht werden ſollen, vorher aber auch bei mir

zu haben ſind. sNaumburg, den 2. October 1863. e
Der Juſtiz- Rath Goetz.

Ein neues Haus, zu jedem Geſchäft
paſſend, iſt mit wenig Anzahlung ſo
fort zu verkaufen. Das Kapital iſt

keiner Kündigung unterworfen
Unterberg Nr. 23.

Stadttheater in Halle.
BRevpertoſfre:

Donnerstag den 8. October: Einen
Jux will er ſich machen. Poſſe mit Ge
ſang in 4 Acten von Johann Neſtroy, Muſik
von Ad. Müller. (Kleine Preiſe).

Freitag, den 9. October: Die Hochzeit
des Figaro.
von Mozart. (Opernpreiſe).

Die Poſſe „Bruder Liederlich ge
langt in den erſten Tagen der nächſten Woche
zur Aufführung, da die Decorationen bis da
bin erſt vollendet werden. e

Geſuch!
Eine Mamſell, welche in der Wirthſchaft

mit thätig ſein muß, wird für ein reinliches
Geſchäft, geſucht.

Reflecktirende wollen Abſchrift ihrer Zeug
niſſe oder Mittheilung ihrer früheren Verhält
niſſe, unter Chiffer A. B. 10. in der Expedi
tion bei Herrn Stückrath niederlegen

Ein unverheiratheter u. militärfreier Kunſt
gärtner, welcher mit der Blumen, Gemüſe
u. Obſtbaumzucht völlig vertraut iſt, ſucht bal
digſt Stellung, gefällige Offerten befördere man
Erfurt unter Chiffer M. O. 106. post. rest.

MHülsen lange Gaſſe Nr. S.

Komiſche Oper in 4 Akten

334,26 Par. L. 333,55 Par. L. 334,02 Par. L. 333,94 Par.
SS Se

e S
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GesChäfte röffmnuumg.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage

Schmeerſtraße Nr. 24 vis- à vis der Kuhgaſſe

ein ine VI e Waaren Green äüteröffnet habe. Dies Unternehmen einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beſtens empfehlend, wird mein Wirken ſtets dahin gerichtet
ſein, durch Lieferung der erſten Neuheiten zu jeder Saiſon verbunden mit geſchmackvoller Wahl und Gediegenheit der Stoffe, die mich Beeh
renden in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. Hochachtungsvoll

Halle, den 8. October 1863. Carol. Redlticonh.Engliſche Nuß-Schmiedekohlen a To. 1 à Schfl. 10
Zwickauer do. do. do. 22 am Lagerplatz à Lowrie von ca. 30 To. 18 ranco Bahnhofdo. Würfelkohlen 24 6 am Hafen S do. 21 Halledo. Gas Pech-Steinkohlen 7 27 7 7 7 7 J 2 7 do. 23empfehlen in vorzüglicher Qualität Schömberg Weber Co.,

Halle a/S. am Hafen.Große Ulrichsſtraße 42 V Niederlage der echt franz Gunmisehnuh im Dtizd. u, einzeln bei C. W. Ritter

Geſchäfts Eröffnung
dem großen Berlin eine große Partie Nutz u. Mit dem heutigen Tage eröffnete ich hierſelbſt große Ulrichsſtraße
Brennholz Bretter einige Fenſter und Thü- Ny. 45 ein in ne Idee Geschäſt, und bitte ein
en Nartie Esperſtädter Flurplatten und eehrtes hieſiges und auswärtiges Publikum bei vorkommendem Bedarf um

Mauerſtücke verſteigert werden. eEmilie Lützenkirehen

Holzaucetion.
Heute, Donnerstag Nachm. 2 Uhr ſoll auf

zu den möglichſt billigſten Preis

bei J. Fr. I ort.

Antiguariſche Schulbücher

Mittelſtr. Nr. 4.

der) zu Ziegeleipreiſen bei J. G. Mann Söhne
Poröſe Steine u. Klinker (Salzmün-

geneigten Zuſpruch.

geborene Wolkter.
Den Herren Bau Unternehmern bei der Halles Nordhäuser

Eisenbahn zeige hierdurch an, daß ich Lager halte von Schie-
be und Kippkarren, ſowie Laufbohlen und allen in das
Fach ſchlagenden Artikeln. Aufträge werden ſchnell und prompt ausgeführt.

Nordhansen. A. AIvVercles, Zimmermeiſter.
Bei Schroedel W Simon in Halle ist

erschienen:

FärkleineClavlerspieler.
6G0 Kleine Vorspielstücke
nach den beliebtesten Volks-, Opern und Tanzme-
lodieen ete, im leichtesten Arrangement,
meist ohne Octavenspannung, mit genauem
Fingersatz und methodisch geordnet

von Jul. Handrock.
III L. W.

Seblaf', Kindchen ete. Kuckuk, Kackuk ruft.
Kommt aVogerl geflogen. Wenn iel ein Vög-
lein wär. Fahret hin, fahret bin. Bald grass
ieh am Neckar. Der Mond der scheint.
Schöne Minka. Was ist des Lebens höchste Lust.

Der Carneval von Venedig. Polka. Prä-
ludium (Cramer). Menuet (Haydu). Aus Pi-
garo's Hochzeit. Drunten im Unter-
Ian d. Barcarole aus Liebestrank Heil dir
im Siegerkranz. „Stille Nacht, heil'ge
Nacht“ Aus: la Violette Preut Buch
des Lebens Aus PFra Diavolo. Thema: „„Nel
cor piu ete. (Beethoven). Der Schnee Zzerrinnt.

Der Mai ist gekommen. Alle Vögel sind
schon da. Krie aus: Der Postillon von
Lonjumeau. Menwuet (Beethoven). Ty-
rolerlied. Marsch aus „Norma Aus „Be-
lisar Mein Lebenslauf ist Lieb ete. Komm,
lieber Mai (Mozart). Alexandermarsch.
„„Tyroler sind ofen. Menuet aus Don Juam

0 sanctissima Gott erhalte Franz
Aus: „Norma Etude (Mozart). Tyrolienne
aus: „Regimentstochter“ Marsch aus
„„Norma Polonaise aus Die Puritaner
An Alexis ete. Ein Bärentanz (Clementi).
Menuet (Mozart). Sehnsuehts walzer (Beet-
hoven) etc. ete.

Dieses, D. 60 Vorspfelstücke
umfassende, von einem bewährten Leh-
rer der Musik und bekannten Compo-
müsten herausgegebene Heft kostet

mr I5 Sgr.
Kauf-Geſuch.

Bei Zahlung möglichſt hoher Preiſe
wird gekauft: Altes bemaltes Porzellan,
Schnitzwerke in Elfenbein und Holz,
alte Taſſen, Oelgemälde und Kupferſtiche,
Figuren von Porzellan, Marmor u. Bronce,
alte Münzen, überhaupt alle in dieſes Fach
einſchlagende Gegenſtände

Offerten unter I. C. poste
Halle.
Zwei Kutſchwagen ſtehen zum Ver

kauf im „Gaſthof zum Schützen in
Weißenfels.

20 tüchtige Steinſchläger finden bei gu
tem Accordlohne ſofortige Beſchäftigung bei

restante

An Käufer von Southdown Schafen, kurzgehörntem Rindyieh, Schweinen, der grossen, mitt-
lern, Kleinen schwarzen und Berkshire Race, Suſfolk Fferden ete- etc.

Thomas Orisp zu Butley Abbey, England,
der Gewinner von I7 Prämien in der Iamburger Internationalen Ausstellung, erbietet sich zur
Ausführung von Aufträgen auf obige oder andere verbesserte Racen von englischem Vieh

Gute Referenzen werden gegeben und verlangt, so wie jede Auskunft auf Anfragen bereit-
willigst gewährt wird.

Baktte Abbeyy Bickhn aurteet
Soll ngtand äm August I863.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig-
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung)

Zeugnisse für die Stellung des Menschen in der Natur.
Drei Abhandlungen

Deber die Naturgeschichte der menschenähnlichen Affen
Ueber die Beziehungen des Menschen zu den nächstniederen Thieren

Ueber einige fossile menschliche Ueberreste.
Von

Thomas Heury Huxley-
Aus dem Englischen äübersetzt von

M. Victor Carus.
Mit in den Text eingedruckten Bolzstichen.

Gr. 8. Geh. Preis 1 Thlr.
Male in der Pfefferschen Buchhandlung Pfeffer u. Hahv).

Nürnberger Gesundheits-Schnupftaback,
roſe und in Packeten in ganz friſcher Qualität nur allein bei R. Schmidt Co.

Halle i ger Pfefferschen Buchhandlung (rtefer u. Hahn)
Jubelſchrift zum Nationalfeſte der fünfzigjährigen Erinnerung

an die Vöolkerſchlacht von Leipzig.
Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen des Jn und Auslandes zu beziehen

Das Prenßiſche Landwehrhuch.
Geſchichte und Großthaten

der Landwehr Preußens
während der Befreiungskriege.

Geſchrieben Jlluſtrirtvon Dr. Ferd. Pflug. von Georg Bleibtreu.
Ein ſtattlicher Band von 21 Bogen hoch Quart, geheftet. Mit vielen meiſterhaften, theils auf

Tonpapier, theils in den Text gedruckten Jlluſtrationen.
Preis in illuſtrirtem Umſchlag nur 15 Sgr. (Gültig bis zum I8. October 1863.)

Der erhöhte Preis wird von da ab 20 Sgr. betragen.
Die Landwehrfrage bildet noch immer den eigentlichen Kernpunkt der heutigen preußiſchen Militärfrage. Noch

fehlte indeß ein Werk das in volksthümlicher Sprache getreu und wahr die Entwickelung der Landwehr das was
ſie geweſen und wie ſie vorzugsweiſe in den ewig denkwürdigen Jahren des Befreiungskrieges die Entſcheidung er
ſtriten, dem Volke vorführte. Dies erfüllt das obige Buch durch Vereinigung von Wort und Bild und iſt dabei in
erſter Reihe ein Erinnerungsbuch jener glorreichen Befreiungszeit, ein Volksbuch im Sinne des echten Fortſchritts.
Möge, was von den beiden auf ihrem Gebiet anerkannten Männern mit Liebe und Begeiſterung geſchaffen, im Volke,
bei Jung und Alt, insbeſondere bei den heutigen Landwehrmännern den Ruhmeserben jener einſtigen tapferen
Streiter, auch eine bereite Stätte finden. Der Preis des Werkes iſt überaus billig geſtellt, um demſelben die wei

Berlin g Boſenſtraße 21.s L. Loechel in Wettin. teſte Verbreitung zu ſichern. nVerlag von Otto Jpamer. eigzigExpedition Zimmerſtraße 33.



4

e Filz- und Tuchhüte modernſte Form
in grau, cuba, havanna und ſchwarz, für Herren von L an, für Da
men und Mädchen à 20 für Kinder à n empfiehlt

M SHutſacons runde à Stck. Capotform
à 2Blumen, Krän ze, Federn, Bänder, Hutrüſchen

u. ſ. w. zu auffallend billigen v bei Z. 0 e S.
Hutſammete in gen neueſten Farben, beſte Qualität,

à Berl. Elle I ſchwarz à L empfiehlt

es Sr.a Federn werden binnen kürzeſter Zeit gewaſchen, z
gefärbt, gebraännt und wie neu wieder hergeſtellt bei

s S.re Filz- und Tuchhüte werden in meiner Fabrik
vie a migen Tagen gefärbt, gewaſchen und nach neueſter Form moderniſirt
à Stück 5 7 u SHut-, Blumen- und e Fabrik,

h

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir Aer anzuzeigen daß ich am heutigen

Tage mein Geſchäft für Gas und Wasseravlagen große Brauhausgaſſe
Nr. Ecke der Leipzigerſtraße eröffnet habe und geehrten Aufträgen entgegen ſehe, Swelche ſtets prompt und ſolid ausgefühlt werden. Hochachtungsvoll S

Halle, den 7. October 1863. Hermann Jacoby, Gasgtechniker.
Mein Lager von Gaskronen, Ampeln, Brennern, Cylindern, Glas-h wagaren, Nöhren, Verbindungsſtücken e. 2e. empfehle einem geehrten Publi

küm zur geneigten Abnahme Hermann Jacoby,

e e Wn e e eFilz- ind Tuchhüte fir Damen, Mädchen und Knaben,
mit den neueſten und geſchmack vollſten Garnirungen, em

pfiehlt O. achten

Hornabfall n à 50 52 pr.
J. G. Mann Söhne.

P ZJetzt Barfüßer- u. Schulg. Ecke
Nr. 10 bei Peterſen Schulbücher, Lexi
ca W alt und neu.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich
hier als Glaſermeiſter niedergelaſſen habe und
bitte, bei reeller Bedienung in vorkommendenFällen mich gütigſt mit Aufträgen beehren zu
wollen.

Drotha, den 6. October 1863.
Franz Fritzſche, Glaſermeiſter.

Die billigſten und preis würdigſten
Piamimo“s elegant und höchſt dauerhaft

Gr. Ulrichsſtr. 54.

Für Jahnpatienten.
Dem geehrten Publikum erlaube ich mir er

gebenſt anzuzeigen daß ich mich als prakt.
Zahnarzt hier niedergelaſſen und alle die
Zahnheilkunde betreffende Operationen, das
Einſetzen künſtlicher Zähne wie auch
ganzer Gebiſſe nach den neueſten Methoden in
Gold und Cautſchuk ausführe.

Vertraut mit den Wiſſenſchaften der neuern
zahnärztlichen Medicin und Technik, beſitze ich
auch die danach neu conſtruirten Jnſtrumente,
wodurch ich im Stande bin vorkommende Krank

e heitsfälle in dieſem Gebiete ſchmerzloſer wie es
bisher möglich war zu beſeitigen und alle An
forderungen der werthen Zahnpatienten, unter
Zuſicherung einer gewiſſenhaften und billigen
Bedienung, zu befriedigen.

Halle den 5. Oct. 1863
G. Weinert, vrakt. Zahnarzt,

im Hauſe des Herrn Wagenfabrikant Kathe
Leipzigerſtr. Nr. 95 u. 96, 2 Treppen.

Für Wirthe.
Gerippte Portionstaſſen koſten bei mir

1 u. 2 das Otzd, je nach der
Qualität.

Guſtav Ferber, gr. Steinſtr. 72.

BRestaurante dir passage.
Kleine Klausſtraße 10

Morgen Abend Karpfen polniſch und
feines Töpfchen Culmbacher.

A. Richter.

ein

Blumen, Ballkränze, Federn, Bänder, Nüſchen,J Facons in reichhaltigſter Auswahl bei G. Machtmann,

Orinolinen, von 40 Reifen, von 10 Sgr. pr. Stück an, em

pftehlt Machtmann,Brüderſtraße A.
errrrerererrerterrrreerereerrererereerreree e

BWeinste Thüringer Tafelbutter
empfiehlt in bekannter Güte Friedrich Troll,Ranniſche Straße Nr. 21.

Alter Markt Nr. 3. Porzellan Ausſchuß Alter Markt Nr. 3.
Hiermit empfehle ich dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum mein Lager von

gütem WorzellanAusſchuſz, ſowohl wß. als auch decorirt, bei vorkommenden Gelegenhelen, als: Ausſtattungen, Hochzeits Geburtstags und Gelegenheits Geſchenken bei billigen

aber feſten Preiſen.
Verpackungen werden aufs n und prompt beſorgt.

G.
früher B. randät Co.im früher Lippert'ſchen Hauſe Alter Markt 3.

Den Den Wirthen ewpfehle ich mein Lager von e und Glaswaaren
beim Beginn der Kirmeſſen zu billigen Preiſen. Anfruher R. Brandt 29

Con. Taſſen à Dutz s 18
wß. Fagon Taſſen à Dutz. 1 1
berl. Taſſen à Dutz 11 1 empfiehltF. e Alter Markt Nr. 3

Hötel „zur goldenen Sonne in Doebeln S.
Unter dem heutigen Tage habe ich das der Madame KKürsten gebörige Hötel zur

goldenen Sonne in hoebeln übernommen, welches ieh hierdurch allen geehrten Reisenden
ngelegentlichst empfehle Bei aufmerksawster, guter Bedienung stelle die solidesten Preise.

Post und Wagen zu Reisetouren, sowie e zu jedem Eisenbahn -Zuge, im Hause

Gegau Möcnter.Kutſcher findet ſofort Condition in Fente's Hotel

GebauerSchwetſchke'ſ che Buchdruckerei in Halle.

Wiedemar.
Sonntag den 11. October Nachmittags 3

Uhr Geſangs Concert von der Schkeuditzer Lie
dertafel, darauf Ball, wozu ich freundllchſtund ganz beſonders einlade

Zeidler Gaſtwirth.
Sonntag d. 11. Octbr. Nachmittags 3 Uhr

„Verein der Bienenväter in Halle u.
Umgegend.“ Gegenſtand d. Verhandlungen
Einwinterung der Bienen Mittheilung über den
Beſuch der Verſammlung von Bienenzüchtern

in Magdeburg. Lokal: Neumarkt, Gaſthof
„Zum weißen Roß.“

S Eine ſchwarze, junge Hündin,
lange Rüthe, iſt am Sonntag ent
laufen. Um Zurückgabe bittet

H. Meie in Müllerdorf

FamilienNachrichten.
Erntbindungs- Anzeige.

Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde meine liebe
Frau geb. Löwenberg von einem kräftigen
Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 7. October 1863.Franz Löſch.

Todes Anzeige.
Verwandten und Freunden die traurige Nach

richt, daß heute Abend 7 Uhr unſere Tochter
und Schweſter, Henriette Amalie Schaaf
nach kurzem Krankenlager ſanft entſchlafen iſt.

Bennwitz, den 6. October 1863.
Die Hinterbliebenen.

Bei unſerm Umzug von Brachſtedt nach
Trotha ſagen wir unſeren Freunden und Gön
nern ein herzliches Lebewohl.

Trotha, den 7. October 1863.
Franz Fritzſche und Frau.
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